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Bromberg, Sonnabend den 27. April 1929. 


53. Jahrg. 


Weltpolitiſche Spannungen. 


Die durch den Weltkrieg bedingte Umgeſtaltung der 
Weltlage hat ebenſowenig zu einer Ausgleichung der Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen den großen Mächten geführt, wie die Pariſer 
Friedensdiktate Europa und der Welt den erſehnten Frie⸗ 
den und eine ruhige Entwicklung gebracht haben. Im 
Gegenteil; zu den alten Reibungsflächen, wie ſie vor dem 
Kriege beſtanden haben, find neue getreten. Die Gegen: 
ſätze an allen Ecken und Enden der Welt haben ſich ver⸗ 
ſtärkt und verſchärft. Die Figuren auf dem weltpolitiſchen 
Schachbrett haben vielfach gewechſelt; aber die neuen Kon⸗ 
ſtellationen, die ſich ergeben haben, weiſen ebenſo wie einſt 
gefahrdrohende Spannungsmomente auf. Das Wort vom 
„Weltfrieden“ hat einen ſchönen Klang, aber kaum iſt die 
Welt weiter von dieſem Zuſtande entfernt geweſen als 
heute, zehn Jahre nach dem großen Völkermorden, trotz 
Völkerbund und Kelloggpakt. 

Durch den Weltkrieg hat Europa ſeine bisherige Vor⸗ 
machtſtellung verloren. Das Zentrum der Weltfinanz iſt 
heute nicht mehr die Londoner City, ſondern die Newyorker 
Wallſtreet; das Waſhingtoner Kapitol hat die Downing 
Street verdrängt; die Vereinigten Staaten ſpielen auf dem 
Weltmarkt die ausſchlaggebende Rolle. Die Völker Aſiens 
und Afrikas ſind erwacht, ſind ſelbſt Faktoren im welt⸗ 
politiſchen Spiel geworden, mit denen die eurogäiſchen 
Mächte zu rechnen haben, ſind jedenfalls nicht mehr ledig⸗ 
lich Objekt europäiſcher Herrſchgewalt. Die gelbe und die 
ſchwarze Raſſe erkennen heute die überlegenheit der weißen 
Raſſe nicht mehr an, nachdem ſie ihre Selbſtzerfleiſchung er⸗ 
lebt und zum Teil an ihr tätigen Anteil genommen haben. 
Das von Wilſon geprägte Wort vom Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Völker iſt nicht beſchränkt geblieben auf die Natio⸗ 
nen Europas, ſondern griff über auf die Völker Aſiens und 
Afrikas, fand ſeinen Widerhall nicht nur an den Ufern der 
Donau und der Save, nein, auch an den Geſtaden des Nils 
und des Nigers, des Ganges und des Jangtſekiang. Das 
Echo vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker klingt zurück 
aus China und aus Indien, aus Agypten und Arabien. 

Englands Saldo aus dem Weltkriege iſt im weſent⸗ 
lichen paſſiv geblieben; wohl hat es die wertvollſten deutſchen 
Kolonien eingeſtrichen und Meſopotamien gewonnen, aber 


die Übermacht der Vereinigten Staaten, die ameriz 
enheit und die Flotteurtvalität 


kaniſche Wirtſchaftsüber triv 
laſten ſchwer auf dem engliſchen Preſtige. Das Gefüge des 
britiſchen Empire hat ſich bedenklich gelockert; die Stellung 
der Dominions zum Mutterlande hat eine für London un- 
erwünſchte Anderung erfahren im Sinne einer Auflockerung 
der inneren Feſtigkeit des britiſchen Imperiums. Die 
„Schatten des babyloniſchen Turmes“ über dem britiſchen 
Weltreiche, von denen ſchon vor dem Kriege Kjellen ſprach, 
ſind in der Nachkriegszeit immer dunkler geworden. Die 


Dominions ſind ſelbſtändiger geworden, ſie wollen nicht 


mehr blindlings der von London inaugurierten Politik 
folgen, wollen Mitbeſtimmungs⸗ und Entſcheidungsrecht, und 
man hat es ihnen auf der letzten Reichskonferenz nicht mehr 
zu weigern vermochte. Die britiſche Vormachtſtellung zur 
See, die vor 1914 England durch Deutſchland bedroht ſah, iſt 
ſeit der Waſhingtoner Konferenz, auf der man Amerika die 
Gleichberechtigung zur See zugeſtehen mußte, endgültig da⸗ 
hin. Aber die engliſch-amerikaniſche Flottenrivalität, die 
letzten Endes nichts anderes iſt als ein Kampf um die Frei⸗ 
heit des Meeres, beſteht weiter fort. Borah, der Vor⸗ 
ſitzende des auswärtigen Ausſchuſſes des amerikaniſchen Se- 
nats, kennzeichnet ihren Sinn treffend, wenn er ſagt: Wenn 
wir mit England zu einer Einigung über die Rechte der 
Neutralen im Seekrieg gelangen, wenn wir alſo zum Schutz 
unſeres Handels allein auf die Stärke der Flotte angewieſen 
ſind, dann werden wir unbedingt eine Flotte bauen, die der 
engliſchen überlegen und dadurch in der Lage iſt, jede Ein⸗ 
miſchung in unſeren Handelsverkehr zurückzuweiſen. 

Mag auch für abſehbare Zeit die kriegeriſche Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen den beiden großen Rivalen zur See 
als unwahrſcheinlich gelten, die Spannung zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten hat in den letzten Mo⸗ 
naten und Jahren nicht nachgelaſſen. Beide Mächte rüſten 
ſich, vorerſt diplomatiſch. Iſt auch das in erſter Linie gegen 
Amerika gerichtete engliſch⸗franzöſiſche Flotten⸗ 
abkommen aufgegeben, die engliſch⸗franzöſiſche Entente 
iſt heute feſter denn je; ihre Wiederbelebung bedeutet engſte 
Zuſammenarbeit mit Frankreich und ſeinen Verbündeten, 
in Europa nicht nur, nein, auch in den großen Fragen der 
Weltpolitik. Dieſes Zuſammengehen ſetzt gemeinſame 
Gegner voraus: Deutſchland, das durch Verſailles als akti⸗ 
ver Faktor der Weltpolitik ausgeſchieden iſt und vor allem 
darauf zu achten hat, daß die Gegenſätze der anderen nicht 
auf ſeinem Rücken ausgetragen werden, die Vereinigten 
Staaten, Rußland. Gegen Deutſchland wirkt ſich die eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Einheitsfront aus, in der Reparations⸗ und 


in der Sicherheitsfrage, in Fragen der Rheinlandräumung, 


in der England ebenſo den Rückzug vor Frankreich ange⸗ 
treten hat, wie in der Frage der Abrüſtung, namentlich bei 
der Anrechnung der franzöſiſchen Reſerven. In Genf ſieht 
ſich Deutſchland der engliſch⸗franzöſiſchen Einheitsfront 
gegenüber. Und in dieſe Einheitsfront, verſtärkt durch die 
öſtlichen Verbündeten Frankreichs, ſoll — ob es gelingt oder 
nicht. iſt eine andere Frage — Italien eingeſpannt werden. 

Auf der anderen Seite die augenfällige Annäherung 
der Vereinigten Staaten an Rußland und um⸗ 
gekehrt, der Verſuch Amerikas, ſich maßgebenden Einfluß 
auf dem ruſſiſchen Markt zu ſichern, trotz der Nichtanerken⸗ 
nung der Sowjetunion. Und dieſe Annäherung der Ver⸗ 
einigten Staaten an Rußland iſt um ſo bedeukungsvoller, 
als die Spannung zwiſchen Großbritannien 
und Rußland anhält und bei dem zwangsläufigen 
Antagonismus zwiſchen den beiden Mächten auch fortbe⸗ 


ſtehen muß. Englands und Rußlands Intereſſen ſind und 


vleiben widerftreitend; die Gegenſätze zwiſchen ihnen waren 
nur zeitwetlig überbrückt durch den gemeinſamen Haß gegen 
Deutſchland: ſie ſind nach dem Weltkriege wieder verſtärkt 
in Erſcheinung getreten. Der ruſſiſche Bolſchewismus ift 
ebenſo imperialiſtiſch wie einſt der Zarismus. In Perſien, 


„Voſſiſchen Zettung“ ſetzt 


in Afghaniſtan, an der indiſchen Grenze, in China, überall 
kreuzten ſich die engliſch⸗ruſſiſchen Intereſſen. Soweit es ſich 
überſehen läßt, wird das engliſch⸗franzöſiſche 
Lager, bei Frankreich ſchon bedingt durch das franzöſiſch⸗ 
polniſche Bündnis, ſtets im Gegenſatz zu Rußland 
bleiben, während Amerika trotz der vorläufigen Nichtauer⸗ 
ag Rußland verhältnismäßig freundlich gegenüber⸗ 
teht. r 

Mit der Waſhingtoner Konferenz hat das engliſch⸗ 
japaniſche Bündnis ſein Ende gefunden, aber auf 
beiden Seiten zeigt ſich das Beſtreben, die einſtigen engen 
Beziehungen wieder zu vertiefen; das Mikadoreich, zurzeit 
politiſch iſoliert, braucht Rückendeckung. In der Mans 
dſchurei kreuzen ſich die japaniſchen und die ruſſiſchen Inter⸗ 
eſſen, und in China wird Japan immer der Gegenpaxt 
Waſhingtons bleiben. Italiens Politik wird beherrſcht 
durch den Gegenſatz zu Frankreich, der ſich in gleicher 
Weiſe im Mittelmeer wie auf dem Balkan auswirkt, Eug⸗ 
land iſt der Mittler zwiſchen Rom und Paris, aber ub es 
der engliſchen Staatskunſt gelingt, die Gegenjäbe zwiſchen 
den beiden lateiniſchen Schweſtern zu überbrücken, mag 
vorerſt mehr als fraglich erſcheinen. Solange insbeſondere 
Südflawien nach dem Zuſammenbruch der Donau⸗ Monarchie 
Italiens Gegner an der Adria und auf dem Balkon die 
franzöſiſche Trumpfkarte bleibt, erſcheint die franzöſiſch⸗ 
italieniſche Verſtändigung wenig ausſichtsvoll. Beide 
Mächte, Italien ſowohl wie Frankreich, ſuchen diplomatiſch 
für die 5 ſich rüſtend ihre Poſition auf dem Balkan 
und im Oſten Europas durch ein Netz von Bündniſſen zu 
verſtärken. Frankreich hat feine Allianzen mit Südſlawien, 
der Tſchechoſlowakei und Rumänien. Zum italieniſchen 
Kreiſe zählen Albanien, Ungarn und mehr und mehr auch 
Bulgarien. Zur Angora⸗Türkei ſteht Italien in beſten Be⸗ 
ziehungen, ebenſo zu Griechenland. 


—̃— — ſ: 


Angriff auf deutſche Nerven. 


Berlin, 26. April. Der Pariſer Korreſpondent der 
in einem Artikel auseinander, 
welchen Zweck die geſtrige franz öſiſche Preſſe offen⸗ 
bar gegen Deutſchland verfolgt: RE 

„Die franzöſiſche Preſſe knüpft heute an die geſtrige 
Sitzung des Twausferkomiede tom mentgre, die den durch⸗ 
ſichtigen Zweck verfolgen ſollen, in Deutſchland eine re gel⸗ 
rechte Panikſtimmung hervorzurufen. Die 
faſt wörtliche übereinſtimmung der von den Blättern der 
verſchiedenſten Parteirichtungen ins Treffen geführten Ar⸗ 
gumente läßt nicht im geringſten zweifeln, daß dieſe Kam- 
pagne von einer beſtimmten Stelle angeord⸗ 
net worden iſt und von ihr nach einem großangeleg⸗ 
ten Plan geleitet wird. Die Zurückziehung der kurz⸗ 
friſtigen Kredite aus Deutſchland, eine neue Maſſenflucht 
deutſchen Kapitals ins Ausland, die Entwertung der Mark, 
deren Golddeckung bereits bis zur Minimalgrenze geſunken 
ſei, die Panik und das unabänderliche Debacle der geſamten 
deutſchen Wirtſchaft, das ſind die ſchrecklichen Geſpenſter, die 
man heute in Paris in wilden Strichen an die Wand malt. 

Der Zweck dieſer Ausführungen iſt offenbar, eine 
Panik künſtlich heraufbeſchwören, weil man 
darin das Mittel gefunden zu haben glauben möchte, die 
öffentliche Meinung in Deutſchland zu erſchrecken und zu 
verwirren und auf dieſem Umwege auch die deutſche De⸗ 
legation einzuſchüchtern und den Forderungen der 
Gegenſeite gefügig zu machen. Dieſes Ziel iſt nicht nur im 
höchſten Grade unfair, ſondern in noch viel höherem Grade 
gefährlich, und zwar nicht nur für Deutſchland allein, 
er für alle beteiligten Länder ohne Aus⸗ 
nahme. 

Währungsſturz, Finanzzuſammenbruch und Wirtſchafts⸗ 
kriſe find ökonomiſche Phänomene, die keine Grenzen kennen 
und gegen die es keinen Grenzſchutz gibt. Man muß nach 
den reichlichen Erfahrungen der letzten Jahre immer wieder 
von neuem beweiſen, daß jeder Verſuch, das eine Volk zu 
vernichten, die anderen unweigerlich mit in den Abgrund 
reißt, da es kein Mittel gibt, wirtſchaftliche Kataſtrophen auf 


ein beſtimmtes Gebiet zu iſolieren. Man würde in Frank⸗ 


reich jetzt gut daran tun, auf die Anwendung ſolcher ver⸗ 
gifteter Kampfmittel zu verzichten. Sie ſind nur geeignet, 
die Möglichkeiten einer Verſtändigung, die trotz des nega⸗ 
tiven Ergebniſſes der Sachverſtändigenkonferenz weiter⸗ 
beſtehen und um die ſich alle beteiligten Länder mit Auf⸗ 
bietung ihrer ganzen Kraft bemühen müſſen, endgültig zu 
zerſchlagen. In Deutſchland aber gilt es nun erſt recht, die 
Ruhe und die Nerven zu bewahren.“ 


Stapellauf 
des zweiten polniſchen Unterſeebotes. 


Paris, 25. April. (PAT) In der Werft Chantiers 
de la Loire in Nantes fand dieſer Tage der Stapellauf 
des zweiten polniſchen Unterſeeboots ſtatt, das den Namen 
„Ry?“ . trägt. Die Taufpatin war die Gattin des 
Generalkonſuls Pöznanſki, Kommandant des Bootes 
iſt Kapitän Szyſtowſki. Abends fand ein Bankett 
ſtatt, an dem etwa 300 Perſonen teilnahmen. Auch bei 
dieſer Gelegenheit wurden verſchiedene Reden gehalten. 
Der Vertreter des Marineminiſters Admiral Frochot 
hob die Bedeutung des Wiederaufbaus des polniſchen 
Staates hervor, die eine unumgängliche Bedingung des 
europäiſchen Gleichgewichts ſei und nannte Polen den 
Wächter der Ziviliſation im Oſten. Kommandore 
Swirſki brachte ein Hoch auf die ruhmreiche franzöſiſche 
Armee und Marine aus und der Präfekt Mathivet hob 
hervor, daß ſich alle politiſchen Parteien Frankreichs in der 
era Polen einig ſeien. Sein Toaſt galt dem Präſiden⸗ 
ten Moscicki. Der Geſandtſchaftsrat Neu man er⸗ 
innerte in ſeiner Rede an die Erklärung Lafayettes im 
Parlament, daß ganz Frankreich polniſch ſei 


und ſchloß den Reigen der Reden mit einem Hoch auf den. 


Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Doumergue— 


Wird der Geim einberufen? 


Warſchau, 26. April. (Eigene Meldung.) Aus Kreiſen, 
die der jetzigen Regierung nahe ſtehen, iſt in die Preſſe in 
Form eines Gerüchts die Nachricht gelangt, daß in der 
zweiten Hälfte die Monats Juni der Sejm zu einer 
kurzen außerordentlichen Seſſion einberufen 


werden ſoll. In dieſer Seſſion beabſichtige die Regierung 


die Projekte 
bringen. 
Dieſes „Gerücht“ ſcheint nicht unbegründet zu ſein; es 
ſteht jedenfalls im Ginflange mit einer Außerung, die Oberſt 
Slawek in ſeiner in der Plenarſitzung des BB⸗Klubs ge⸗ 
haltenen Rede getan, als er die Notwendigkeit einer inten⸗ 
ſiven Arbeit der Klubmitglieder „im Terrain“ (d. h. in den 
Wahltreiſen) während der Dauer der zweimonatigen parla⸗ 
mentariſchen Ferien betonte. Ä 


einiger Finanz- und Steuergeſetze einzu⸗ 


Die Tagung des Regierungklubs. 


Warſchan, 25. April. Geſtern mittag begann im Seim⸗ 
gebäude die ſeit einigen Tagen angekündigte und von allen 
politiſchen Kreiſen mit großem Intereſſe erwartete Voll⸗ 
verjammlung des „Parlamentariſchen Klubs des Unpartei⸗ 
iſchen Blocks der Zuſammenarbeit mit der Regierung“. Zu⸗ 
nächſt hielt der Präſes des Klubs Oberſt Skawek eine 
längere Rede über die gegenwärtige politiſche Lage und rich⸗ 
tete an die Klubmitglieder den Appell, während der zwei 
Monate langen Sejmferien intenſive Arbeit zu 
leiſten, im beſonderen die Bevölkerung mit dem Programm 
des Klubs, ſowie mit den Einzelheiten des Projekts der 
Verfaſſungsänderung bekannt zu machen. Im Anſchluß 
hieran ſprachen die Abgeordneten Lvewenherz, Dr. 
Polakiewiez, Koscialkowſki u. a. Wie die der 
Regierung naheſtehende Preſſe programmäßig meldet, zeigte 
die Verſammlung eine „vollkommene Harmonie“ in den An⸗ 
ſichten über eine Reihe von politiſchen und wirtſchaftlichen 
Problemen. 

Nachmittags um 5 Uhr empfing der Präſident der 
Republik die Senatoren und Abgeordneten des Regie⸗ 
rungsklubs im Schloß, wo ſich auch die ganze Regie⸗ 
rung mit dem Miniſterpräſidenten Switalſki an der 
Spitze eingefunden hatte. » K su 

In den Wandelgängen des Sejm herrſchte geſtern aus 
Anlaß der Tagung des Regierungsblocks ein reges Leben. 
Es ſollen ſich etwa 150 Abgeordnete und Senatoren dort ein⸗ 
geſtellt haben. Die im Berichterſtatterklub zahlreich erſchie⸗ 
nenen Journaliſten tauſchten Mutmaßungen über die zu 
erwartenden Kundgebungen der führenden Faktoren der 
Sanierung aus. Befremden oder auch Heiterkeit erregte es, 
daß die aus allen Teilen Polens zuſammenberufenen Mit⸗ 
glieder des B.⸗B.⸗Klubs im Sejm herumfragten, zu wel⸗ 
chem Zweck die Plenarverſammlung einberufen war. 
Manche ſuchten ſich über die Tagesordnung der Klubſitzung 
bei den Journaliſten der Sanierungspreſſe zu informieren, 
jedoch vergebens, da auch dieſe in die kommenden Ereigniſſe 
nicht eingeweiht waren. 

Die der Oberſten⸗Gruppe naheſtehenden Kreiſe 
hatten der Offentlichkeit ſuggeriert, daß die Tagung zu dem 
Zwecke einberufen wurde, um die Einheit des Klubs 
und zugleich die völlige Harmonie, die zwiſchen dem 
Präſidenten der Republik, der Regierung und dem Klub des 
Unparteiiſchen Blocks beſtehe, kundzutun und dadurch die 
aus Anlaß des Regierungswechſels aufgetauchten Gerüchte 
Ben Differenzen im Regierungslager als grundlos hinzu⸗ 

tellen, 


0 


Ob die Beratungen des Regierungsklubs klären d 
auf die Haltung der Regierung eingewirkt haben oder ein⸗ 
wirken werden, läßt ſich ſchwer ſagen. Wenn man aus der 
Haltung der Regierungspreſſe, die die politiſch 
ſehr verſchiedenartigen Gruppen der Liſte 1 publi⸗ 
ziſtiſch in ſehr verſchiedenartiger Weiſe vertritt, gewiſſe 
Schlüſſe ziehen kann, ſo herrſcht in dem Klub als ganzes ge⸗ 
nommen ein buntes Durcheinander der Meinun⸗ 
gen, auf das eine zielklare Regierung unmöglich ihre Politik 
ſtützen kann. 

Wir haben vor wenigen Tagen den Abſchieds⸗Artikel 
des früheren Miniſterpräſidenten Bartel über die 
„Feiernden und die Trauernden“ wiedergegeben und er⸗ 


innern dabei an die recht heftige Auseinanderſetzung mit 


dem gleichfalls der Regierungspartei angehörenden Abg. 


Mackiewicz und Redakteur des Wilnaer „Stowo“, der 


für einen neuen Staatsſtreich plädierte, um auf dieſe 
Weiſe die neue Verfaſſung durchzuſetzen. Mit Herrn Bartel 
proteſtieren andere Klubmitglieder ſehr ſcharf gegen eine 
derartige Kataſtrophenpolitik, und zwar charakteriſtiſcher⸗ 
weiſe in den Blättern der Oppoſition. Wieder andere Klub⸗ 
mitglieder verzichten in den Provinzorganiſationen auf ihre 
Parteiämter — zum Proteſt gegen die direktionsloſe Wirt⸗ 
ſchaft im Klub. Y 
Natürlich erhielt auch Herr Bartel von unfreundlichen 
Parteigenoſſen eine Antwort. Zunächſt hält man ihm vor, 
warum er nicht früher, als er noch Miniſterpräſident war, 
be geſprochen hat, und in recht maſſiver Weiſe fertigt ihn 
er konſervative „Daten Polſki“ ab, indem er ſchreibt: 
„Nach ſeinem Rücktritt macht er es wie einſt Bismarck, er 
macht ſeinem Arger Luft in Worten, die nur für die ent⸗ 
chiedene Notwendigkeit (iner Kur ſprechen. 
Wir können uns nur den Wünſchen des Marſchall Pij⸗ 
ſudſki anſchließen, die er beim Abſchied von Bartel aus⸗ 
3 hat: „Weg mit deinen Nieren, weg mit deinen 
rven.“ | 
„Solche kleinen Auseinauderſetzungen unter Freunden 
bilden eine hübſche Illuſtration der „Harmonie“ im 
Klub und werfen gleichzeitig auch ein ſcharfes Schlaglicht 
auf die Schwierigkeiten, denen die neue Regierung gegen⸗ 
überſteht. Wie ſoll ſich aus dem Wirrwarr einander wider⸗ 
ſtrebender Wünſche und Ziele ein politiſches Pro⸗ 
gramm entwickeln, das im Parlament eine ſichere Stütze 
hat? Die Lage iſt noch verwickelter dadurch, daß kaum ein 


1 


* 


— 


„„ 


* 


währt hatte, 
Abg. St. Mackiewicz, 


ſicher mehr Schaden ſti 


I: 


kleines Häuſchen Leute Kenntnis davon hat, welchen poli⸗ 
tiſchen Zielen die entſcheidenden Stellen, die im 


Grunde dieſelben ſind wie zur Zeit des Kabinetts Bartel, 


zuſtreben. N N { 

Die Unklarheit und Unſicherheit der Lage iſt ſo groß, daß 
man zur eigenen Orientierung auf die Warſchauer Meldun⸗ 
gen der Auslandspreſſe zurückgreift. Die „Boif. 
Zeitung“ hatte berichtet, der jetzige Miniſterpräſident 
Switalſki plane nichts mehr und nichts weniger als Neu⸗ 
wahlen. Der jüdiſche Nowy Dziennit“, der wahr⸗ 
e feine Informationen von den füdiſchen 

itgliedern des Regierungsklubs bezieht, alſo richtig in⸗ 
formiert fein kann, behauptet von dieſer Meldung der „Voſſ. 
Zeitung“, ſie rühre aus offiziellen Kreiſen her. 
Lrwägf man nüchtern die Lage, ſo wird man ſagen müſſen, 
daß die angeblich geplanten Neuwahlen die politiſche Situa⸗ 
tion keineswegs entwirren würden. Die Regierung kann 
ſich kaum ein verſtändnisvolleres Parlament denken, als das 
ketztgewählte, wenn ſie nicht beabſichtigt, mit Gewalt ein 
Faſziſten - Parlament durchzubringen, das ihre 
Verantwortung nur noch ausſchließlicher geſtaltet. 

Da wir in Polen keinen Muſſolini haben, iſt es 
gefährlich, ſeine Methoden nachzuahmen. Wir ſind als re⸗ 
giertes Volk ſchon außerordentlich zufrieden, wenn ein⸗ 
zelne Miniſter ihre außerordentliche Machtſtellung zu 
vernünftigen Handlungen benutzen. Der neue 
Leiter des Finanzminiſteriums, Oberſt Matuſzewſki, 
hat mit der Wiedereinführung des Bankgeheimniſſes 
und mit ſeinen Plänen für die Beſeitigung der chineſiſchen 
Paß mauer ſchon recht viel Sympathien im Lande erwor⸗ 
ben. Sollte einer ſeiner Kollegen den Mut aufbringen, 
auch noch größeren Problemen, wie etwa der vernünfti⸗ 
gen Löſung der Minderheitenfrage, mit ähnlicher Entſchie⸗ 


h ep ge Leibe zu gehen, fo würde auch das inter natio⸗ 


nale Anfchen der Republik ſteigen und dem Wohle des 
Staates mehr gedient werden, als durch einen neuen Gang 
an die Urne. 


* 


„Empfang im Schloß“. 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“: 
Wie berichtet wurde, lud der Herr Staatspräſt⸗ 
dent geſtern zu 5 Uhr den BB⸗Klub zum Tee ein. An⸗ 


geſichts deſſen muß man fragen, ob nach dieſem Empfang 


nicht auch andere Parteien im Schloſſe empfangen 
werden. Denn der Staatspräſident kann der Natur ſeiner 
Stellung als Staatsoberhaupt nach nicht einſeitige Be⸗ 
ziehungen zu einer politiſchen Partei unterhalten, ſondern 


er iſt verpflichtet, ſich zu allen Parteien ebenſo zu ſtellen. 


Der „junge Herr“ an Bartel. 


In der Unterredung, die der ehemalige Miniſterpräſi⸗ 
dent Profeſſor Bartel vor ſeiner Abreiſe nach Italien 
einem Vertreter des 1 en Kurjer Codzienny“ ge⸗ 

a machte Herr Bartel eine Anſpielung auf 
den konſervativen Redakteur des Wilnaer „Stowo“, den 
egen den er den Vorwurf erhob, 
daß „ſolch ein junger Mann es zuwege bringt, mit einem 
unerhörten Tamtam einen Staatsſtreich anzukündigen, und 


daß die unberechenbare 1 Arbeit ſolcher Art Polen 
ten kann als die Diskonterhöhung 


der Bank Polſki“. Im Anſchluß daran bediente ſich der 
ehemalige Miniſterpräſident eines Plagiats aus einer Rede 
uſſolinis über die fürchterliche Arbeit, die das Regieren 
auf ſich habe. Der Abg. Mackiewiez antwortet auf die ge⸗ 
Eiben Bemerkung von Herrn Bartel mit folgenden 
ätzen: f 
„Proſeſſor Bartel wirft uns vor, daß wir dem 
Tintenfaß „Staatsſtreiche“ entlockt haben. Wir müſſen 
ihn jedoch als Miniſterpräſidenten der Regierung des 
Morſchalls Pilſudſki darau erinnern, daß wir bei dem 
Schreiben über „Okroyierung der Konſtitution“ nicht 
die Quelle im Tintenfaß geſucht, ſondern uns auf 
Ausdrücke des Marſchalls ſelbſt vom Juli 1928 
(Neue Geſetze müſſen in Polen aufokroviert werden“) 
und vom April 1929 geſtützt haben, als Marſchall 
ilſudſti ſagte: „Ich erkläre öffentlich, daß der 
Staatsgerichtshof es nicht wagen wird, auch nur ein⸗ 
mal zuſammenzutreten.“ Auf dieſe Worte alſo und 
nicht auf das Tintenfaß ſtützten ſich meine Annahmen. 
Und 8 die beſte Charakteriſtik des Herrn Bartel 
und das „Doppelgeſicht“ ſeiner Denkungsart bildet 
die Tatſache, daß er es einerſeits verſtanden hat, 
Miniſterpräſident der Regierung des Marſchalls Pil⸗ 
udjft in einer Zeit zu ſein, als die oben zitierten 
Sätze erſchienen und andererſeits, wenn das Blatt 
„die Okroyierung der Konſtitution ankündigt“, hält 
dies Profeſſor Bartel für ſchädlicher als die Er⸗ 
höhung des Diskontſatzes.“ W. . ) 
Zum Schluß jagt Mackiewicz Herru Bartel durch die 


Blume auch einige Bosheiten: 


„Ich muß jagen, daß ich, nachdem ich die Unter⸗ 

redung mit Profeſſor Bartel gelefen habe, dem 

at Miniſterpräſidenten dieſe Erwiderung ſchreiben 
wollte: 

„Wernyhora ſagte Polen Pilſudſki voraus 
und Oxenſtjerna hat Herrn Profeſſor Bartel 
vorausgeahnt.“ Bekannt iſt doch der Gedanken⸗ 
ſplitter dieſes Kanzlers des Königreichs Schweden: 
„Die Welt weiß nicht, wie wenig Weisheit dazu 
gehört, um zu regieren!“ ER, 


Dazu bemerkt die nationaldemokratiſche „Gazeta Bud⸗ 


goſta“: „So ſchreibt der Führer der monarchiſtiſchen Sa⸗ 
nierer von dem Führer der demokratiſchen Sanierer, von 
dem ehemaligen? 1 
wiez braucht man zum Regieren nicht viel Verſtand. Und 
dies ſagt ein Mitglied des Regierungsklubs zu einem 
Mann, der aus der Gefolgſchaft 2 
und aus der Mitte der Sanierung drei Jahre lang Miniſter⸗ 
präſident oder Vizeminiſterpräſident war. Eine ſolche Mei⸗ 
nung ſtellt vor allem denen ein ſchlechtes Zeugnis aus, die 
rn Bartel die Macht anvertraut haben. Nette Zuſtände 
man beginnt ſchon, ſich 

gegenſeitig an die Waden zu ſpringen.“ 5 


iniſterpräſidenten. Nach Herrn Mackie⸗ 


des Marſchalls Pilſudſki 


rrſchen in dieſer Sanierung, 


Pryſtor und die Arbeitslolen. 


Am Dienstag nachmittag verſammelten ſich vor dem 


Bureau des Warſchauer Arbeitsamtes in der 


Chlodnaſtraße etwa 300 erwerbsloſe Schwerarbei⸗ 


ter und verlangten von dem Leiter des Bureaus in ganz 
kategoriſcher Form die Zuweiſung von Arbeit oder die Ge⸗ 


nehmigung zur Ausreiſe nach Frankreich. Als aber der 
Leiter den Arbeitſuchenden erklärte, daß er ihnen zurzeit 
weder Arbeit verſchaffen, noch die Genehmigung zur Aus⸗ 
reiſe nach Frankreich beſorgen könne, begaunen die Arbeiter 
laut zuläx men. Daraufhin rief der Leiter des Arbeits⸗ 
amtes das Arbeitsminiſterium au, was augeſichte 
der Lage zu tun ſei. Er erhielt den Beſcheid, die Arbeiter 


nen Mißverſtändniſſen kommen. 
nicht erledigt werden würden. Polen könne in keinem Fall 
ſeine Bürger, die in einem fremden Lande verweilten und 


einige Minuten aufzuhalten, da jemand vom Arbeitsminiſte⸗ 
rium erſcheinen wolle, um die Arbeitſuchenden zu beruhigen. 
Nach Verlauf einiger Minuten kam vor das Bureau ein 
Auto angefahren, dem der neue Arbeitsminiſter Oberſt 
Pryſtor in Zivil entſtieg. Der Miniſter verſammelte als⸗ 
bald die Erwerbsloſen um und richtete an dieſe eine 
kurze Anfſprache. In feinen Ausführungen erſuchte 
der Miniſter die Arbeiter um Geduld und verſicherte allen, 
daß bis zum 13. Mai d. Js. alle Erwerbsloſen Arbeit 
nachgewieſen erhalten würden. Eine Ausreiſe der Arbeiter 
nach Frankreich käme nicht in Frage, da das Reich die jungen 
Arbeiter nicht entbehren könne 


Die Arbeiter nahmen die Worte des Arbeitsminiſters 
mit ſkeptiſchen Gefühlen auf, gingen aber ſchließlich, die Ver⸗ 
ſprechungen Pryſtors kommentierend, auseinander. In po⸗ 
litiſchen Kreiſen werden die Ausführungen ebenfalls ſtark 
erörtert, um fo mehr, als ſie den Hinweis auf den 13. Mai — 
den dritten Jahrestag des Maiumſturzes — 


enthielten. 


Vor dem lommuniſtiſchen 1. Mai. 


Warſchau, 25. April. Die Sicherheitsabteilung des Re⸗ 
ierungskömmiſſariats hatte der Warſchauer Politiſchen 
Polizet die Weiſung gegeben, im Zuſammenhange mit der 
lebhaften Agitation des Zentral⸗Komitees der Polniſchen 
Kommuniſtiſchen Partei vor der Mai⸗Feier eine 
Reihe von Reviſionen durchzuführen. Dieſes Komitee hatte 
über die Demonftrationen am 1. Mai ein geheimes 
Rundſchreiben erlaſſen. Das Rundſchreiben enthielt 
eingehende Inſtruktionen über die Störung der Mai⸗Feier 
und empfahl u. a., mit der Loſung des Schutzes der Inter⸗ 
eſſen Sowjetrußlands hervorzutreten. Die polniſche Preſſe 
ſieht dies als einen Beweis dafür an, daß die Initiatoren 
der abenteuerlichen Pläne die ganze Aktion von Moskau 
aus leiten. In den letzten Tagen wurde auch ſeſtgeſtellt, 
daß das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partet be⸗ 
deutende Fonds zur Durchführung der Aktion am 
1. Mai erhalten hat. Bei einer Reviſion in der Druckerei 
von Frumkin verſuchte die Inhaberin der Druckerei den 
die Reviſion durchführenden Polizeikommiſſar mit 2000 
Zloty zu beſtechen. Es wurde feſtgeſtellt, daß dir Schweſter 
der Frau Frumkin, die „Technikerin“ der Komwuniſtiſchen 
4 755 iſt, in ihrer Taſche 8000 Zkoty und einige Schecks 
atte. 5.9 5 BE 


Pilſudſti und die „Internationale“. 


Warſchau, 26. April. (Eigene Meldung.] Der „Robot⸗ 
nik“ hat neulich einen Artikel veröffentlicht, der den Text 
des ſowohl von den Sozialiſten als auch den Kommuniſten 
der ganzen Welt geſungenen, als „Internationale“ 
bekannten Liedes enthielt. Die betreffende Nummer des 
„Robotnik“ wurde nicht beſchlagnahmt, doch die Redak⸗ 
tion wurde wegen dieſer Veröffentlichung vom Regierungs⸗ 


tommiſſar zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 


Der „Robotnit“ (vom 25. d. M.] ſchreibt dazu: „Wir 


ſind über den angekündigten Prozeß ſehr erfreut. Man muß 


endlich gewiſſe Dinge auftlären. Unſer Text iſt aus einem 
alten, illegalen „Robotnik“ abgedruckt, der unter der 
Redaktion des Marſchalls Pikſudſki herausgegeben wurde. 


Es lohnt ſich, daran zu erinnern, daß auf dem zweiten Kon⸗ 


greß des Verbandes der fortſchrittlichen Unabhängigkeits⸗ 
jugend des ehemals ruſſiſchen Teilgebiets, der in Krakau 


im Jahre 1912 ſtattfand, Marſchall Pikſudſki als Ber: 
treter des Zentralkomitees der PPS die Internationale 


angeſtimmt und ... beim Singen dirigiert hat. Wir wer⸗ 
den dieſes und verſchiedene andere ähnliche, mit der „Inter⸗ 


nationale“ zuſammenhängends. Tatſachen in Erinnerung 
bringen F et Rn . 


Dem Standpunkte des „Robotnit“ kann man in dieſem 


Falle nicht Recht geben. Es iſt nicht ſo paradox, daß man 


Handlungen, die man einmal ſelbſt begangen hat, mit der 


Zeit als Irrtum oder Sünde anfieht und verurteilt. Ob 


Marſchall Pilſudſki heute die internationale Hymne als 
ſtaatsgefährliche Ruchloſigkeit anſieht, iſt nicht bekannt. Der 
Regierungskommiſſar muß es aber wiſſen a 


Polniſch⸗litauiſche Gegenſätze. 


Riga, 25. April. Der Kownoer Korreſpondent der 
„Rigaſchen Rundſchau“ veröffentlicht auf Grund von In⸗ 
formationen aus Kreiſen, die vollkommenes Vertrauen 
verdienen, folgende Einzelheiten über den in den letzten 
Tagen ſtattgefundenen Notenaustauſch zwiſchen 
Polen und Litauen. „Zwiſchen den polniſchen und den 
litauiſchen Vorſchlägen“, ſo heißt es in der Korreſpondenz, 
„beſtehen große Gegenſätze. Waldemaras verteidigt 
den litauiſchen Geſichtspunkt, wonach die Exleichterungen, 
die Litauen den polniſchen Flößern auf dem Niemen, den 
Holzhändlern zu gewähren beabſichtigt, für Polen annehm⸗ 
bar ſeien, daß ſie aber unter keinen Bedingungen auf eine 
Anderung der zwiſchen Polen und Litauen beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe einwirken könnten. Die Anbahnung von Kon⸗ 
ſularbeziehungen ſeien für Litauen unannehm⸗ 
bar. Waldemaras iſt der Anſicht, daß die Konſulate der 
fremden Staaten, die ſowohl mit Litauen als auch mit 
Polen gute Beziehungen unterhalten, auf Grund beſon⸗ 
derer Abkommen, die Intereſſen der Bürger der bei⸗ 
den Staaten vertreten können.“ 

Wie die „Rigaſche Rundſchau“ aus autoritativen pol⸗ 
niſchen Kreiſen weiter erfährt, hält Polen entgegen dem 
litauiſchen Standpunkt die direkten Konſular⸗ 


beziehungen für eine un maangliche Bedin⸗ 


ung bei der Regelung der Frage der Schiffahrt auf dem 
jemen. In den Handelsbeziehungen zwiſchen polniſchen 
und litauiſchen Staatsangehörigen könnte es zu verſchiede⸗ 
die ohne Konſularghilſe 


dort ihre Güter hatten, ohne Konſulatsſchutz laſſen. 


Der litauiſche Vorſchlag, dat Polen ſich mit der Holz⸗ 


re RA einverſtanden erklären fblle, um England und 
Rußland die Möglichkeit zu geben, Holz aus Polen 
u verflößen, könne nicht angenommen werden, ſchon mit 
ückſicht auf die . Die polniſche 
Regierung könne die Bürger fremder Staaten nicht . 
behandeln als ſeine eigenen. Was die Frage der 
andelsb ein ngen anbelangt, ſo iſt der litauiſche 
eſichtspunkt bekannt, daß der Warenverkehr auf dem in⸗ 


direkten Wege durch Oſtpreußen oder Leitland möglich iſt, 


um ſo mehr als die meiſten polniſchen Waren nach Litauen 
aus Weſtpolen eingeführt werden. Mit dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt iſt Polen nicht einverſtanden. iber den 
Eiſenbahn verkehr hat Litauen ſchou in Lugano zur 

eit der Regierung Sleſchewitſchius Polen entſprechende 
Vorſchläge unterbreitet In Polen hereſcht daher fetzt 


Verwunderung, daß dle chriſttich⸗demokratiſche „Rytas“ und 
die völkiſch⸗ſoziale „Lietuvos Zinios“ gegen die Aktion 
Waldemaras auftreten. Polen könne ruhig die weitere Ent⸗ 
wicklung der Exeigniſſe abwarten. 

* 


Szumlakowſki zurückgekehrt. 


Warſchau. 25. April. Der Direktor des Kabinetts des 
Außenminiſters, Marjan Szumlakowſki, der kürzlich 
in Kommo weilte, um die Kutifitationsurfunden über das 
polniſch⸗litauiſche Abkommen betreffend den Kleinen Grenz⸗ 
verkehr auszutauſchen, iſt auf dem Wege über Königsberg 
und Dirſchau nach Warſchau zurückgekehrt und hat 
den ihm durch den Miniſterpräſidenten Waldemaras ein⸗ 
gehändigten Beſchluß der Litauiſchen Regierung mitgebracht, 
in dem der Standpunkt Litauens auf die polniſche Antwort 
in der Frage der litauiſchen Vorſchläge über die polniſch⸗ 
litauiſchen Zandelsbeziehungen dargelegt wird. 


Ausweiſung eines polnischen Journaliſten 


aus Deutſchland. 


Warſchau, 26. April. Wie der Krakauer „Iluſtrowann 
Kurier Codzienny“ meldet, wurde der Berliner Korreſpou⸗ 
dent dieſes Blattes, Tadeuſz Heller, zum Deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Amt beſtellt, wo man ihm erklärte, daß er aus den 
Grenzen des Deutſchen Reichs ausgewieſen werden 
ſoll. Dem Korreſpondenten ſei ein förmlicher Anklageakt 
vorgelegt worden. Seine Artikel hätten einen gegen das 
Deutſche Reich gerichteten Charakter getragen und ein 
Artikel, der die in Oppeln gehaltene Rede des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg behandelte, wende ſich gegen 
das Haupt des Deutſchen Reichs. 

Doch alle deutſchen Vorwürfe, ſo behauptet natürlich 
der „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ ſeien tendenziös. 
Wenn Berlin Auslandskorreſpondenten ausweiſe, ſo ſei 
dies ein Beweis dafür, daß Deutſchland ein unreines Ge⸗ 
wiſſen habe. Denn der polnifhe Journaliſt habe in einer 
„ruhigen“ und „ſachlichen“, wenn auch nicht immer der 
deutſchen Regierung angenehmen Weiſe, die deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe beleuchtet. Mit dem Hinweis darauf, daß in 
Waxſchau einige deutſche Korreſpondenten ſüßen, die ihre 
Privilegien als Gäſte bis zu den Grenzen einer „offenen 
Unanſtändigkeit“ ausuutzen und daß in Polen niemand für 
dieſen Mißbrauch der Gaſtfreundſchaft zu polizeilichen Maß⸗ 
nahmen ſeine Zuflucht ergriffen habe, richtet der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ an „die Berliner Geheimräte den 
Appell, ihre Anklage gegen den polniſchen Preſſevertreter 
noch der Attentaſche einzuverleiben, da dieſer gefährliche 
Präzedenzfall Deutſchland ſelbſt ſicher nicht zum Guten ge⸗ 
reichen werde. 

Der „Glos Prawdy“ bezeichnet die angekundigte Aus⸗ 
weiſung als eine vollzogene Tatſache und empfiehlt als 
Gegenmaßregel die Ausweiſung des Berliner Korreſpon⸗ 
denten der „Germanfa“, Grafen Toggenburg. Schon 
vor einiger Zeit hatte das Blatt dieſen Korreſpondenten 
heftig angegriffen und ſeine Ausweiſung aus Polen ver⸗ 
langt. : 

* 


Wenn die polniſche Preſſe wegen der Ausweiſung eines 
polniſchen Korreſpondenten aus Deutſchland nach Re⸗ 
preſſalien verlangt, jo iſt das ein höchſt unvorſich⸗ 
tiges Beginnen. Der Weggang des Warſchauer Korreſpou⸗ 
denten der Telegrapheu⸗Union von Gordon geſchah auch 
auf ausdrücklichen Wunſch der polniſchen Regierung, ſo daß 
ſich zunächſt einmal die Fälle Heller und von Gordon aus⸗ 

leichen. Sodann aber bitten wir, ein neutrales 
Schiedsgericht zu berufen, das einmal nachprüfen Toll, 
welche Korreſpondenten die ſchärfere und unſachlichere 


Tonart anſchlagen: die deutſchen in Warſchan oder die polni⸗ 


ſchen in Berlin. Re, 

Welchem deutihen Korreſpondenten iſt es jemals 
eingefallen, der Perſon des Staatspräſidenten Moscicki 
in ähnlicher Weiſe nahezutreten, wie es nicht ' 
Korreſpondenten des „Iluſtrowany Kurjer Codziennn“, 
ſondern auch dem Berliner Vertreter des „Kurjer Poz⸗ 
nanſti“ gegenüber der ehrwürdigen Perſönlichkeit des 
Reichspräſidenten von Hindenburg gefiel? Wenn ein 
ſolches neutrales Schiedsgericht, das wir hiermit anregen 
möchten, gerade auch die Feder des Grafen Toggen⸗ 
burg unter die Lupe nimmt, ſo wird es den Vorwurf, den 
ihm der „Glos Prawdy“ macht, nur als 
lächerlich bezeichnen können. Selbſt die vielſach trüben 
Nachrichten. die der Korreſpondent der „Germania“ zu be⸗ 
richten hatte, wurden bewußt in eine vornehme und ver⸗ 
ſtänduisvolle Form gekleidet, die wir in den Berliner Hetz⸗ 
berichten polniſcher Blätter nicht immer entdecken können. 


Nach dieſer . möchten wir aber auch die Ber⸗ 
liner amtlichen Stellen nachdrücklichſt bitten, von 
einer Ausweiſung des Herrn Heller abzuſehen. Nicht 
etwa aus Furcht vor Repreſſalien, ſondern nur deshalb, weil 
Beſchimpfungen des greiſen Marſchalls von Hindenburg 


immer nur auf den zurückfallen, der ſie ausſpricht. Man 


kann darüber hinweggehen und gegenüber Herrn Heller 
dieſelbe Praxis verfolgen, die man gegenüber dem Ver⸗ 
treter des „Kurjer Poznanſki“ in Anſpruch nahm. Das 
polniſche Volk erhält durch ſeine Preſſe über den ganzen 
Zwiſchenfall doch nur einen tendenziöſen Bericht, und 


es iſt ſchließlich gleichgültig, ob ein polniſcher Korreſponden 


in Berlin, oder in Krakau ſein Gift verſpritzt. f 


Kandidatur Mittelberger 
für das öſterreichiſche Bundeskanzleramt. 


Wien, 24. April. (WT B.) In parlamentariſchen Kreiſen 
wird verſichert, daß der Landeshauptmann Dr. Ender 
endgültig erklärte, den Poſten des Bundeskanzlers 
nicht annehmen zu können. Von chriſtlich⸗ſozialer Seite 
ſei hierauf den beiden Koalitionsparteien Landesfinanz⸗ 
referent von Vorarlberg, Profeſſor Mittelberger, 
als e für das Bundeskanzleramt vorgeſchlagen 
worden. 


Die Kandidatur Mittelberger erledigt? 


Wien, 26, April. Die ee Profeſſor 
Mittelbergers iſt erledigt. Der Landbund hat 
in „ abgehaltenen Sitzung die Unter⸗ 
ſtützung dieſer Kandidatur abgelehnt. Es verlautet, daß 


dis Chriſtlichſozialen eutſchloſſen find, ein Minderheits⸗ 
kabinett zu bilden. Die Chriſtlichſozialen rechnen dabei 


mit der parlamentariihen Unterſtützung durch die Groß⸗ 
deutſchen und Landbündler, mit denen über die meritori- 
ſchen Fragen bereits eine Einigung erzielt wurden iſt. Wen 
die Chriſtlichſozlaſen nunmehr als Kanzler nominieren 
werden, iſt zur Stunde moch nicht bekannt. 


trür die schlanke Linie, bei Magen- 
und 1 Urkrankungen 
des Herzens, der Blutgelässe ! erven, 
des Stoffwechsels und det Becken- 
organe der Frauen, 


1 


Haus- Gurren! 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis; 


nur dem 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


26. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Das Waſſer der Weichſel iſt in weiterem Fallen be⸗ 
griffen. Donnerstag früh 8 Uhr betrug bei Graudenz der 
Stand 308 Meter über Null. * 

Seinen 80. Geburtstag begeht am heutigen Frei⸗ 


tag ein hieſiger bekannter Bürger deutſchen Volkstums, 


Rentier Carl Schulz. Der Jubilar, der im Dorſe 
Schwetz (Swiecie), Kreis Graudenz, geboren iſt, war 


25 Jahre lang Beſitzer des Gutes Arnoldsdorf (Jaranto⸗ 
wice) im Kreiſe Brieſen, das er im Jahre 1899 verkaufte 
und darauf ſeinen Wohnſitz nach Graudenz verlegte. Er iſt 
Veteran aus dem Kriege 1870/1, in dem er ſich das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe erwarb. Im Weltkriege verlor er zwei 
Söhne und einen Schwiegerſohn. Der Jubilar, der etwa 
30 Jahre lang Mitglied des Brieſener Kreistages geweſen 
iſt, hat auch für eine Dauer von zehn Jahren (bis zum 
Weltkriege) als landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger bei der 
Graudenzer Fortifikation gewirkt, war ca. 15 Jahre Land⸗ 
geſchworener und hat ſich außerdem als Taxator bei Hagel⸗ 
verſicherungsſchäden betätigt. Noch heute wird er trotz 
ſeines hohen Alters zu gerichtlichen Grundſtücksabſchätzungen 
hinzugezogen, ebenſo wie er auch noch andere berufliche 
Tätigkeit ausübt. * 
Landwirtſchaftliche Unfallverſicherung. Auf Grund 
der Verordnung des Landesſtaroſten in Poſen vom 7. No⸗ 
vember 1928 iſt, wie der Vorſtand der landwirtſchaftlichen 
Unfallſektion für den Stadtkreis Graudenz bekanntgibt, das 
Verzeichnis der landwirtſchaftlichen, gärtneriſchen und forſt⸗ 
lichen Unternehmungen während der Zeit vom 24. April 
bis 7. Mai 1929 im Rathaus I, Abteilung I, Zimmer 322, 
für die an der Beitragszahlung für die landwirtſchaftliche 
Unfallverſicherung intereſſierten Perſonen zur Einſicht aus⸗ 
gelegt. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Beträge unter 
dem Titel der Zahlungen auf die Verteilung für 1929 zu 
Einziehung gelangen. a 
Alkoholverbot während der militäriſchen Muſterung. 
Der Stadtpräſident git“ amtlich bekannt, daß er auf Grund 
der einſchlägigen Beſtimmungen für die Zeit der militäri⸗ 
ſchen Muſterungen, das iſt vom 1. bis 17. Mai 1929, den 
Verkauf und den Ausſchank alkoholiſcher Getränke verboten 
hat. Dieſes Verbot verpflichtet für die Stunden von 
22 Uhr des der Amtierung der Muſterungskommiſſion vor⸗ 
hergehenden Tages bis 16 Uhr eines jeden Tages, an dem 
die Kommiſſion tätig iſt. Verſtöße gegen das Alkohol⸗ 
verbot ziehen gemäß Artikel 8 des Geſetzes vom 23. Avril 
1920 über die Einſchränkung des Genuſſes alkoholiſcher 
Getränke Beſtrafung nach ſich. er 
Feuer. In dem Stallgebäude des Grundſtücks Grau- 
denzerſtraße 7 in Kl. Tarpen brach in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag gegen 4 Uhr ein Brand aus. Die hieſige Frei⸗ 
willige Feuerwehr war auf Alarm in wenigen Minuten 
zur Stelle, fand aber bei ihrer Ankunft das Gebäude bereits 
in hellen Flammen. In einſtündiger angeſtrengter Arbeit 
gelang es der Wehr, unterſtützt von der Tarpener Orts⸗ 
feuerwehr, das Sper zu unterdrücken und damit die Ge. 
fahr einer Weiterverbreitung der Flammen auf die wenige 
Meter entfernten Vordergebäude des Grundſtücks zu be⸗ 
ſeitigen. Der Stall iſt bis auf einige geringe Seitenreſte 
niedergebrannt. Das in ihm befindliche Inventar der Haus⸗ 
bewohner lounte gerettet werden. Die Urſache des Brandes 
iſt unbekannt, es dürfte irgend eine Unvorſichtigkeit in 
Frage kommen. Der Schaden beträgt ſchätzungsweiſe zwei⸗ 
bis dreitauſend Zloty. . 
Zwecks Erweiterung der Räumlichkeiten des Elektri⸗ 
zitätswerks, das bekanntlich eine weitere Turbine erhält, 
wird zurzeit der Geräteſchuppen der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr niedergelegt. Die Wehrgerätſchaften ſind vorläufig in 
teils bereits vorhandenen, teils extra errichteten oder ver⸗ 
größerten Holzſchuppen untergebracht worden. Mit der Er⸗ 
bauung des neuen Unterkunftsortes für die Feuerwehr an 
der Pilſudſkiſtraße fol in nächſter Zeit begonnen werden. * 
Die Angelegenheit des Autodroſchkentarifs. Wie wir 
. Zt. berichteten, hat der Magiſtrat nach dem kurzen Aus- 
ſtand der Beſitzer der Kraftdroſchken damals den Tarif um 
eine Kleinigkeit (nämlich von 60 auf 70 Groſchen für die 
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Für die herzliche Teilnahme und 
die üheraus reichen Kranzſpenden 


Frau Hulda Witte G. Kutowski 


5870 nebſt Angehörigen. 


— 


Wirtichaftsverband 
ſtüdtiſcher Berufe. 


Sprechſtunde 


findet am Sonnabend, 
dem 27. dieſes Monats 
im Goldn. Löwen von 
5-8 ½ Uhr ſtatt. 
Einkommenſteuerein⸗ 
ſchätzung. Einkommen⸗ 
ſteuererklärung. werd. 
angefertigt. 5808 


Gold- u. Subermünzen 
auch Bernſtein kauft 
1% Paul Wodzak, 
Uhrmacher, Torunska 5. 
— ANEE 


13 7 228 
Plättwäſche 
wird ſauber und billig 
geplättet bei 5362 


H. Nedmer, Cegielna 
Mata Taromo. 


Tutterrühen 


hat abzugeben 3839 


G. Müller, Dragaß. Nr 


3 


Graudenz. 
Nahr beiten vr dermädchen 


Pe beerpflanzen. 


— N i 10 I 
anläßlich des Heimganges meines in Jene 
geliebten Mannes, niere fin die % Gchjeſer 
tröſtenden Worte unſeres Pfarrers Reparaturen 
ſage ich allen hiermit meinen R Umdeckungen 
Teerungen 
innigſten Dank. übernimmt 


Bedachungsgeſchäft 
Grudziadz, Gartenſtr. 23 
Tel. 423. 5589 Beste Verarbeitung. 5110 


verlangen Sie otterte 


von der größten | 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 
Bydsoszez, ul. Sniadeckich 36. 


Jahresproduktion 150 
Nur allererste Referenzen. 4393 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 27. April 1929. 


erſten 300 Meter bei Tage und die erſten 200 Meter nachts, 
d. i. von 22—6 Uhr) erhöht. Damit find die Droſchkenbeſitzer 
nicht zufrieden, ſie verlangen eine weitere Tarifherauf⸗ 
ſetzung. Infolgedeſſen hat der Magiſtrat in der Sache ein 
Gutachten der Handelskammer eingeholt. Auch wird ſich 
vorausſichtlich die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer 
nächſten Sitzung mit der Angelegenheit befaſſen. Dauach 
ſoll dann, falls eine Erhöhung des Droſchkentarifs für ge⸗ 
e erachtet wird, eine Neufeſtſetzung der Tariſſätze 
erfolgen. * 


An unſere Graudenzer Leſer. 
Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau B 


in Polen“ keine Unterbrechung geichieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement N 


für Mai 


bei einer der nachſtehenden 


| Yusgabe- Stelle 


———— 


aufzugeben, denn die Nummer Da 1. Mai 
wird bereits am 30. April ausgegeben. f 
E Hauptvertriebsitelle, Anzeigen - Annahme 
— und Nachrichten⸗Dienſt: i 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. i 
68 — Ausgabe-Stellen: 4 
Guttempler» Loge, Radzynska 3. 
E Willy Becker. Drogenhandl. Plac 23 ſtycznia 
3 (Getreidemaxkt) 30. 
Emil Romen, Papierhandlung, 


(Unterthornerftr.) 16. ; E 
ä Edm. ee Kaufm., Chehninska (Culmer- F. 
rate) 1 5 5 3 

Makowska, Zigarrengeſchäft, Chelminsla 
(Culmerſtr.) 40. . E 
Jankowski Kaufmann, Chelminska (Culmer⸗ b 
ſtraße) 76. B 


Franz Sontowski, Rzezalniang (Schlachthof⸗ 
ſtraße) 24 


Torunska 


Niemczyt, Kolonialwarenhandlg., Gelbudzka 
(Gelbuderſtraße) 5. 
Helene Roeder. Papierhandlung, 
Wybickiego (Marienwerderſtx.) 9. 
Bangch. Kolonialw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. 2 
5 Gruß. Kolonialwarenhandlung, Koszarowa E 
E (Kaſernenſtraße) 10. > 
Gawronski. Rolonialwarenhdlg, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 13. 5. 
Taistra, Kolonialwarenhandlg. Koszarowa 2 
: (Kaſe rnenſtraße) 24. 
5 Eduard Schachtſchneider, Forteczna 
. (Feſtungſtr.) 28. : 
5 Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 2 
A. Kovczynski, Kolonialwarenhandlung, 2 
E Lipowa (Lindenſtraße) 35. 2 
H Guitan Klafft, Bäckerei. Kl. Tarpen, Gru- 
E dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. 


Jozefa 


RDie, Deutſche Rundichau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche & 


: Zeitung in Polen; Anzeigen darin jind deshalb auch } 
beſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe « Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


8 


nnen 


* Aus dem Kreiſe Graudenz, 25. April. Das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit ſeierte am 24. d. M. der 
Altſitzer Gottlieb Kickbuſch in Paſtwiſko, geboren am 
3 en‘ mit feiner Ehegattin Hermine geb. Heinrich, geb. 
1. 3. 1852. 
das Jubelpaar eingeſegnet hatte, überreichte er ein Gedenk⸗ 
blatt vom Konſiſtorium und ein Glückwunſchſchreiben des 
Generalſuperintendenten. Alle verheirateten Kinder, zahl- 
reiche Enkelkinder, ſowie viele Verwandte und Bekannte 
waren zu der ſchönen Feier erſchienen. 

* 


Spezialz. a 60 gr, Zucht⸗ 

hähne 20— 25 Zl. Junge zum gjähr. Kinde kann 
Stachel⸗ und Johannis⸗ſich melden. 5802 
Grams. Dr. Tietz. 
Grudziedz, Telef. 616.] Mickiewicza 22, 1 Tr. 


J. Bauer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 
Solide preise. 


Instrumente. 


Nachdem Superintendenturverweſer Bandlin 


ür die herzliche Teil e e g 
e lieben er e dee 2 auf dſeſem Bahnamtlicher 
Wege unjeren 1 Spediteur 
ne ene Dank Ludwig $zymariski 
; go Marohn und Frau. n e ee 
8D 


Gurife, im April 1929. 5863 


— mn 


Justus Wallis |, Montblanc“ 
Bürobedarf EN leg Foldfüllhalter Zum1.Maiein tüchtig 


Gegründet 1853 


Coppernicus-Verein. und Kommunion G8 4 we 
Sonnabend, den 27. April, 8 Uhr, Deutsches Heim] Schon von 15 Ztoty an 
Rezitationen: 


us Herr Dr, Erich Drach, Lektor für Vor-|zum &rioio im beben 

tragskunst an der Universität Berlin 

„Weftanschauungs- 
dichtung 


0 N Karten zu 3 und 2 21. Schülerkarten zu 1 21 Konopnick 
2 15 bei Oskar Stephan. Szeroka 16. | 2 


Nr. 97. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Zum letzten Male wird am Sonntag, dem 28. d. M., als Fremden. 
vorſtellung nachmittags 2 Uhr die wundervolle Operette „Dolly“ 
geſpielt. Kurz nach 6 Uhr iſt die Aufführung beendet, io daß 
die Beſucher rechtzeitig die ſahrplanmäßigen Rückzüge erreichen. 

(5669 * 

Die Gaſtſtätten bei dem großen Wohltätigkeitsfeſt des Deutſchen 
Frauenvereins, dem Frühlingsfeſt „Der Mai iſt gekommen“, am 
Donnerstag, dem 2. Mai, werden den Teilnehmern gemütlichen 
Aufenthalt und vorzügliche Verpflegung bieten. Auf der Bühne 


hat das Weinreſtaurant „Wald⸗ Erholungsheim“ feine Stätte auf 


geſchlagen; es wird Wein, Bowle und die verſchiedenſten Delis 
kateſſen bieten; im kleinen Saale wird die Tanz Bar „Säuglings⸗ 
heim“ ein übermütiges Leben entfalten; Bowle und Sekt werden 
hier in vorzüglichſter Qualität verabſolgt werden; das Bier⸗ 
Reſtaurant „Zum durſtigen Maikäfer“ 
Biere der hieſigen Brauereien verſchenken und auch warme 
Würſtchen verabfolgen. Die Konditorei und Café „Zur emſigen 
Biene“ wird vorzüglichen Kaffee mit den delikateſten Kuchen und 
Torten und Eis verkaufen. Es wird wiederum darauf geſehen 
werden, daß alle Speiſen und Getränke nur ganz erſtklaſſig ſind 
und daß ſie zu billigen Preiſen abgegeben werden. Da es ein 
Wohltätigkeitsfeſt iſt, wird damit gerechnet, daß für die verſchie⸗ 
denen Büfetts Eßwaren und Getränke im reichſten Maße ge⸗ 
ſtiftet werden. Stiftungen hierfür ſind an Frau Hildegard 
Schulz, Chelmicka 6/12, Frau Apothekenbeſitzer Quiring, Kronen⸗ 
Apotheke, ul. Wybiezkiego 39, II, und Herrn Gutsbeſitzer Leon⸗ 
hard Tyart in Dragas zu ſenden. Der Verkauf der Eintritts⸗ 
karten findet nur im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, 
Mickiewicza 15, ſtatt. Der Preis der Eintrittskarten iſt auf den 
ſehr geringen Preis von nur 3 Zloty einſchließlich Steuer und 
Garderobe angeſetzt worden. (5750 * 


Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel fiel in den letzten 
24 Stunden um 24 Zentimeter und betrug Donnerstag früh 
2,69 Meter über Normal. In Warſchau machte ſich ein ge⸗ 
ringer Zuwachs bemerkbar. „ 

+ Bewußtlos aufgefunden wurde am Vormittag des 
Mittwoch auf der Leibitſcher Chauffee ein Motorrad⸗ 
fahrer, der mit ſeinem Fahrzeuge verunglückt war. 
Durch das vorüberfahrende Auto des Herrn Roſenthal aus 
Lipie bei Argenau (Gniewkowo) wurde der Bewußtloſe in 
das Thorner ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Es han⸗ 
delt ſich um den Graudenzer Bürger Cyryl Sobolewſki. 
der dortſelbſt in der Sienkiewicza 27 wohnhaft iſt. * 

+ Zwei Diebſtähle gelangten am Mittwoch zur Kenntnis 
der Polizeibehörde. Der in der Mellienſtraße (ul. Miekie⸗ 
wicza) 53 wohnhaften Antonia Karlinſka wurden mittels 
Einbruch Wäſche, zwei Plüſch⸗Tiſchdecken und zwei Sofa⸗ 
kiſſen im Geſamtwerte von 300 Zloty entwendet. Wilhelm 
Schmidt, Konduktſtraße (ul. Wodna) 6 wohnhaft, wurden 
zwei Taſchenuhren, Schuhe und Bargeld im Geſamtwerte 
von 100 Zloty geſtohlen. MR 

+ Der Polizeibericht vom 25. April verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme von drei Perſonen wegen Diebſtahls, und von einer 


Perſon wegen Vagabundierens. — Wegen Übertretung von 
Polizeivorſchriften wurden 6 Protokolle aufgenommen, * * 
— —— — 


d Alt⸗Buſch (Stary Las), Kr. Stargard, 25. April. 
Einen frechen Diebſtahl vollführten in einer der 
beigen Nächte unbekannte Diebe auf dem Felde des Guts⸗ 
beſitzers Pagowſki. Sie fuhren mit einem, großen 
Wagen zur geöffneten Kartoffelmiete und füllten ihn 


mit Kartoffeln. Die Polizei iſt auf der Spur der Täter. 


m. Dirſchan (Tezew), 25. April. Ein Emigranten⸗ 
transport von 605 Perſonen paſſierte den Bahnhof. Die⸗ 
ſelben wurden vorläufig ins Auswandererlager nach Neu⸗ 
ſtadt abgeſchoben. — Die hieſige Bahnhofspolizei verhaftere 
einen Hühnerdieb, welcher einem Beſitzer aus dem 
Kreiſe Schwetz 21 Hühner und 5 Puten entwendet hatte. — 
Im benachbarten Pelplin hatte ſich eine Zigeuner ⸗ 
bande eingefunden, welche Söhnerdiebſtähle ausführte. 
Einer Zigeunerin konnte die Beute abgenommen und dem 
Beſitzer zurückerſtattet werden. Auf polizeiliche Anordnung 
mußten die Zigeuner ihren Lagerplatz räumen. 

* Gdingen (Gdynia), 25. April. Sonntag kenterte 
auf See bei Gdingen während einer Spazierfahrt ein 
„ wobei ein Herr Siwek aus Königshütte 
ertrank. 


Torun (Thorn) 


Möbel-Transport 
Speicherei 


mit Gleis anschluß 
Verzollung 
Rollfuhrwesen 


Sastantos 


in verschiedenen Größen 


empfehlen 1978 Schleppschiftahıt 
Falarski & Radaike eigene Dampfer und 
N 4 85 Frachtkähne 
Tel. 561. Torun Te, 561. Transport von Massen- 
Szeroka 44. Stary Rynek 36. Ladungen per Wasser. 
Torun 


Zeglarska 3. Tel. 909. 
Filiale Danzig. 2698 


Stubenmüdchen 


— | zur Konfirmation 
cht. Frau Weeie, 


Kirchl. Nachrichten. 


schenken Sie der Jugend 
Sonntag, den 28. April 29. 


das beste Werkzeug 


Kantate). 
j Podgorz. Vorm. 10 
Justus Wallis, Uhr Lecaotiesdieitit. 
Schreibwaren 8 
und Bürobedarf Mittenbura 


Thorn, Breitestr, 34. Vorm. 8 Uhr. Gottesdſt 

f 5 Vorm neun Hott 

Ehrl. Hausmädchen dien Cnet dene 

das lochen k., geſucht. dienſt, Kmdergottesdienn. 
iei 13, 111, Gollub. 

5676 2—8 Uhr. 5864 Nachm. 3 Uhr: Gotsesdit, 


wird helle und dunkle 


u, 
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eh Konitz (Chojnice), 25. April. Scheu gewordene 
Pferde raſten mit einem Fuhrwerk durch die Bahnhof⸗ 
ſtraße. Der Wagen ſtürzte um und der Kutſcher flog im 
Bogen auf die Straße. Er zog ſich ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu. — Im Stalle des Schneidermeiſters 
Cyſewſki in der Hennigsdorfer Straße war ein Brand 
ausgebrochen, der den oberen Teil des Stalles in Aſche 
legte. Dem energiſchen Eingreifen des Beſitzers und dem 
ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu verdanken, 
daß das Feuer ſich nicht weiter ausbreiten konnte. Wahr⸗ 
ſcheiulich iſt das Feuer durch Brandſtiftung entſtanden. 
— Ein Großfeuer wütete in Loſiny hieſigen Kreiſes. 
Auf der Beſitzung des Herrn Fryca war ein Brand aus⸗ 
gebrochen, dem 13 Ferkel und landwirtſchaftliche Maſchinen 
zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt 6000 Zloty und iſt 
nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. — Bei dem Gaſtwirt Franz Czo⸗ 
piewſki in Oſowo haben unbekannte Diebe einen nächt⸗ 
lichen Einbruch verübt und für 500 Zloty Waren geitohlen. 

d Stargard (Starogard), 25. April. Für ſeinen 
Leichtſinn erheblich beſtraft wurde ein Reiſender 
auf dem en Bahnhöfe. Er überließ ſein Gepäck der 
Obhut eines Unbekannten und entfernte ſich Bo nn nl 
Zeit. Als er zurückkehrte, fand er weder ſein Eigentum 
noch den Unbekannten vor. Er erleidet einen Schaden von 
200 Zloty. — Einem Unglücksfall zum Opfer fiel der 
Arbeiter Czarniecki aus der Umgegend. Als er mit 
dem Fahrrad eine Anhöhe herunterfuhr, brach die Leuk⸗ 
ſtange und er fiel gegen einen Baum, wobei er erheblich 
verletzt wurde. Das Rad wurde zertrümmert. 


h Löban (Lubawa), 25. April. Unglücksfall. In 
den letzten Tagen ereignete ſich auf dem hieſigen Markt: 
platze ein Unglücksfall, indem der F Piotro⸗ 
wicez von einem Fuhrwerk des Gutes Montowo über: 
fahren wurde. Der Knabe zog ſich hierbei einen Beinbruch 
u. Die Schuld am Unglück trägt der Knabe ſelber. — 

ufiriider Tat ertappt wurde der Arbeiter Fr. Na⸗ 
dolſki aus Soldau (Dzialdowo), als er ſich hier eine 
Pferdedecke aneignen wollte. N., der erſt zwei Tage vor⸗ 
her aus dem hieſigen Gefängnis entlaſſen worden iſt, wan⸗ 
derte nun erneut dorthin zurück. — Die ſtaatliche Ober⸗ 
förfterei Lonkorſch (Lgkorz) veranſtaltet am Montag, 
29. d. M., 9 Uhr vormittags, eine Holzauktion im 
Gaſthauſe Watkowſki in Skarlin. Zum Verkauf kommt 
Nutz⸗ und Brennholz für den lokalen Verbrauch. Das 
Holz wird nur gegen ſofortige Bezahlung verabfolgt. 


* Mewe, (Gniew), 25. April. Unterleibstyphus. 
Nach einer Mitteilung der Staroſtei iſt in Mewe ſowie in 
den Landgemeinden Brodzkie Mlyny ſowie Dzierzazno 
5 7 Unterleibstyphus feſtgeſtellt worden, der laut Mel⸗ 

ng der Behörden auf die Verwendung von Fluß⸗ 
waſſer zurückzuführen iſt. 


u Strasburg (Brodnica), 24. April. Feuer entſtand 
bei dem Bahnarbeiter Cwiklinſki in Karben in der 
Dachkammer durch Herausfallen von Kohlen aus dem Ofen, 
wodurch Möbel, Betten und Wäſcheſtücke vernichtet wurden. 


Neuſtadt (Weiherowo), 24. April. Vor dem Bu Er 
gericht hatte fih der Maler Adalbert Kwiatkowſki 
zu verantworten, da er dem Händler Albert Grzenkowicz 
eine Brieftaſche mit etwa 80 Zloty, Handelspatent und an⸗ 
deren Dokumenten geſtohlen hatte. Er iſt geſtändig, hat 
auch einen Teil des Geldes zurückerſtattet. Mit Rückſicht 
hierauf erhielt er nur 14 Tage Gefängnis zudiktiert. — 
Der Koch Florian Budzinſki, 31 Jahre alt, in Reda 
hatte am 19. Dezember v. J. aus dem ſtaatlichen Forſt 
96 junge Tannen geſtohlen und auf einem Wagen fort⸗ 
geſchafft. Ex leugnete die Tat, wurde aber durch den 
Förſter Bronislaus Lepef aus Rekau, der als Zeuge ver- 
nommen wurde, überführt und zu 1260 Ztoty Geldſtrafe 
oder 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Geſtern nach⸗ 
mittag brach bei dem Beſitzer Mudlaff in Kartoſchin am 
Zarnowitzer See Feuer aus, das auf die Wirtſchafts⸗ 


gebäude der Nachbarn Hochſchulz und Styn übergriff. Die 


hieſige Feuerwehr wurde telephoniſch um Hilfe angerufen 
und rückte mit der Motorſpritze ab. Den genannten Wirten 
wurden die Scheunen und Stallungen durch das Schaden⸗ 
feuer vernichtet. Die Wohnhäuſer konnten gerettet wer⸗ 
den. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. b 


— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechocinek, 25. April. Selbſtmord eines Rauf⸗ 
boldes. Der in der Nacht vom Vergnügen heimkehrende 
Tadeus Ciechorſki wurde von dem 32jährigen Fleiſcher⸗ 
geſellen Jau Kwaſniewſki überfallen. K. verfegte C. 
einen Schlag, durch den letzterem die Schädeldecke 
zertrümmert wurde. Der Täter flüchtete. Als er am 
näthſten Tage erfuhr, daß die Polizei bereits auf ſeiner 
Spur ſei, wollte er vor ſeinem Arreſt noch Rache an einem 


weiteren Gegner, Winzentg Popkawſki, nehmen. Mit 


einem Revolver bewaffnet, ſuchte er ihn, bis er ſeinen Wider⸗ 
ſacher bei einem Manne namens Szulezki ſand. Kwa⸗ 
ſniewſki gab auf Poplawſki drei Revolverſchüſſe ab, 
die zum Glück ſehlgingen. Szulezki entrig ihm die Waffe, 
worauf der Attentäter, von der Menge verfolgt, floh. Beim 
Hauſe ſeiner Eltern angekommen, erbrach er die verſchloſſene 
Haustür und erhängte ſich in der Wohnung feiner Eltern, 
die auf dem Jahrmarkte in Nieſchawa waren. 


* Warſchau (Warszawa), 25. April. Ehetragödie. 
Der 36 Jahre alte, bei der Warſchauer Staroſtei beſchäftigte 
Schreiber Stanislaus Zabielſki lebte mit feiner 
27jährigen Ehefrau in ſtändigem Unfrieden. Dienstag 
früh kam es zu einem äußerſt heftigen Auftritt zwiſchen 
den Eheleuten, da Zabielſki des Nachts wieder in betrunke⸗ 
nem Zuſtande nach Haufe gekommen war. Als feine Frau 
1 orhaltungen machte, geriet er in Wut und gab aus 
einem Revolver ſechs Schüſſe auf ſeine Ehefrau 
ab, die auf der Stelle getötet wurde. Hernach ſtellte er ſich 
freiwillig der Polizei. Die Nachbarn drohten den Täter, 
als er von der Polizei zur Wache geführt wurde, zu 


lhuchen. 


* Lodz, 25. April. Raubüberfall. Vorgeſtern 
abend wurde der Mitinhaber des in der Koseielna⸗Straße 1 
gelegenen ee Boruch Weiß im Augenblick, als 
er feine in der Konſtantynowſka⸗Straße 12 gelegene Woh⸗ 
nung auſſuchen wollte, überfallen. Weiß bemerkte, als er 
den Hausflur betrat, einen auf der Erde liegenden Mann. 
Beim Anblick desſelben zog ſich Weiß zurück, erhielt aber 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand einen heftigen Schlag auf 
den Kopf. Ex verlor jedoch die Geiſtesgegenwart nicht und 
begann um Hilſe zu rufen. In dem Augenblick erhielt er 
einen zweiten Schlag, ſo daß er blutüberſtrömt zu Boden 
ſtürzte. Auf die Hilferufe des Überfallenen eilten ee 
bemohner herbei, bei deren Anblick die Täter die Flucht er⸗ 
griffen. Die Hausbewohner nahmen die Verfolgung auf, 
doch gelang es den Tätern zu entkommen. Die Nach⸗ 
forſchungen der Polizei nach den Verbrechern verliefen bis⸗ 


ber erfolglos. Erwähnenswert iſt, bei einer 
Firma als Kaſſierer angeſtellt iſt und eine bedeutende 


Summe Geldes bei ſich hatte. 
eee 


Die myſteriöſe Parma⸗Affäre. 
Entente⸗Intrigen während des Weltkrieges. 


Soeben erſchien bei Rowohlt in Berlin aus dem Nach⸗ 

laß des vor etwas über einem Jahr verſtorbenen Viktor 
Naumann, dieſes ſchon faſt vergeſſenen Diplomaten und 
Publiziſten, ein Erinnerungswerk „Dokumente und Argu⸗ 
mente“. Es iſt das Weltkriegsbuch eines mittelbar und un- 
mittelbar Beteiligten, der mehr Zuſchauer, aber weniger, als 
ex ſelbſt es geglaubt haben mag, Mitbewegender der Er⸗ 
eigniſſe geweſen iſt. Den Stoffreichtum ſowie den intimen 
Anſtrich ſeiner Erinnerungen verdankt Viktor Naumann 
ſeiner erſtaunlichen Vielſeitigkeit, die ſich während des 
großen Krieges in eine Fülle von Beziehungen zu den 
meiſten der damals aktiven Politiker umſetzte. Nachſtehend 
ſeine Anſichten über die heute noch immer ſo umſtrittene 
Sixtus⸗Affäre: 
Dem Grafen Ottokar Czern in iſt von einem 
großen Teil der deutſchen Politiker und des deutſchen Volles 
die ſtaatsmänniſche Reinheit des Gewiſſens abgeſprochen 
worden, und zwar weil man annimmt, er ſei der Mitſchul⸗ 
dige an den beiden bekaunten Briefen Kaiſer Karls 
an den Prinzen Sixtus von Parma und er habe 
auch in den Verhandlungen mit dem Prinzen eine verhäng- 
nisvolle Hauptrolle geſpielt. Als Georges Clemenceau 
ſeinerzeit auf die Rede des Grafen Czernin, in der er be⸗ 
auptete, von ſeiten der Entente ſei Ofterreich ein Friedeus⸗ 
angebot gemacht, den erſten Brief Kaiſer Karls an Sixtus 
von Parma veröffentlichte, verurteilte man im erſten Eifer 
Kaiſer Karl völlig, und der Spruch über den Grafen Czernin 
lautete nicht viel milder. Wer aber näher zuſieht, der wird 
unbedingt eingeſtehen müſſen, daß Czernin von ſeinem 
Standpunkt aus ebenſo recht hatte wie Clemenceau von 
dem ſeinen. Und auch die Behauptung, Czernin habe da⸗ 
mals ſo quaſi Deutſchland verraten, läßt ſich auf die 
Dauer nicht aufrechterhalten. 

Man muß in aller Ruhe den Hergang der Dinge ver⸗ 
folgen, um zu dieſem Reſultat zu gelangen. Bereits im 
November 1916 ſind mir Nachrichten zugekommen, daß auf 
die Kaiſerin Zita von der Entente viele Hoffnungen 
geſetzt würden. Auf meine Anfrage oder vielmehr auf mein 
vorſichtiges Fühlen am Ballhausplatz erhielt ich eine ziem⸗ 


lich entrüſtete negative Antwort. Die Herren, die fie mir 


gaben, hatten völlig recht. Man wußte am Ballhausplatz 
von den Geſinnungen der Kaiſerin zunächſt gar nichts. — 
Kaiſer Karl war noch nicht lange au der Regierung, als 
Prinz Sixtus von Parma, deſſen Memoiren man 


übrigens mit einer gewiſſen Vorſicht leſen muß, Briefe von 


feiner Mutter, der Herzogin pon Parma, ſeiner 
Schweſter, der Kaiſerin, und ſeiner anderen Schweſter, 
der Prinzeſſin 5 
Prinz und fein Bruder Kavier jtanden damals als bel: 
giſche Artillerienffiztere an der belgiſchen Front, 
waren alſo aktive Feinde Sſterreichs. Es war daher im⸗ 
merhin von vornherein ein Wagnis, an dieſe Herren Briefe 
politiſchen Inhalts zu richten. Was ſtand nun in dieſen 
Briefen? Es war in ihnen ein tiefes Friedens⸗ 
bedürfnis ausgedrückt. es mag wohl auch angedeutet 
worden fein, daß Sſterreich ſich nicht von Deutſchland in 
einen länger andauernden Krieg mitziehen laſſen ſollte, und 
es war die Bitte ausgeſprochen, Prinz Sixtus, womöglich 


auch Prinz Tavier ſollten einmal nach Wien kommen, um 
über die Angelegenheit dort zu reden. Hierin lag ſchou ein 


großer Leichtſinn. Der Inhalt der Briefe mußte, 
wenn ihn jemand außer den beiden Prinzen kennenlernte, 
ſicher den Eindruck erwecken, als könne Sſterreich nicht mehr 
weiterkämpfen. Dieſe Ertenntuis mußte natürlich zu ſehr 
merkwürdigen politiſchen Folgen führen. Weiter wax es 
ſehr unbedacht gehandelt, feindliche Offiziere in das 
Gegenlager einzuladen. Wenn ſie nicht Augen und Ohren 
zumachten, konnten ſie allerlei ſehen und hören, was für 
Paris und London recht intereſſant war. 

Was tut nun Prinz Sixtus auf dieſe Briefe hin? 

Er begibt ſich zum franzöſiſchen Außenminiſter, vor- 
nehmlich aber zu Herrn Ppincaré, wozu er gar nicht be⸗ 
rechtigt war, und machte ihnen Mitteilung von dem Inhalt 
der Schreiben. Natürlich war dies den franzöſiſchen Poli⸗ 
tikern mehr als willkommen und ſie animierten den Prinzen, 
die Reiſe anzutreten. Ja, ſie haben wohl ſchon in dieſen 
erſten Unterredungen einen gauz beſtimmten Plan 
für den Separatfrieden, wie ſie ſich ihn dachten, entworſen 


gehabt. Grundbedingung war: Deutſchland muß zertrüm⸗ 


ert werden! Sixtus bricht darüber in ein Jubelgeheul 
aus. Oſterreich muß einige kleine Abtretungen 
an Italien machen, die man möglichſt herabdrücken will, 
da man auf Italien ſehr ſchlecht zu reden war; man nahm 
nämlich an, es ſuche über Deutſchland mit Oſterreich einen 
Separatfrieden abzuſchließen, und traute ihm überhaupt 
nicht ſo recht über den Weg. ö 
Aber für dieſe Abtretungen ſollte Kaiſer Karl mehr als 
reichlich entſchädigt werden. Prinz Sixtus und Herr Poin⸗ 
caré waren recht großmütig mit deutſchem Gebiet: 
das ganze Schleſie n und das ganze Bayern 
wurden Kaiſer Karl zugeſagt, wenn er Deutſch⸗ 
land den Dolchſtoß in den Rücken verſetzte. 
Prinz Sixtus und Prinz Kauier reifen nun über 
die Schweiz nach Wien und begeben ſich nach Larenburg, 


wo ſie mit äugſtlichem Bangen erwartet werden. Kaiſer 


Karl gibt Sixtus von neuem kund, daß er unbedingt 
Frieden haben, müſſe, und Kaiſerin Zita unterſtreicht 
dieſen Wunſch energiſch; wiederum ſehr begreiflich. Aber 
wegen Italien ergaben ſich bei den Beſprechungen 
Schwierigkeiten. Kaiſer Karl weigert ſich, mit Italien als 
Drittem zu verhandeln, allein mit England und 
Frankreich will er zu tun haben und der Prinz fügt 
in feinen Memoiren hinzu, Cadorna habe eine Axt Frie⸗ 
densangebot in der Schweiz machen laſſen, das heißt über 
die dortige deutſche Geſandtſchaft. Baron Romberg 
habe den Unterhändler an 


Karl und erklärt, non ſeinem bisherigen Verbündeten könne 
er unmöglich Gebietsabtretungen annehmen, obwohl Sixtus 
ihm verſichert, wenn Deutſchland etwas gegen Sſterreich 
unternehmen wollte, jo würde die Entente mit voller Macht 
Oſterreich unterſtützen. 

Erſt nach dieſer erſten geheimen Unterredung wird 
Czernin herbeigerufen, der von dem ganzen vorher⸗ 
33 Briefwechſel nun erfahren hat, und Prinz Sixtus 
verlangt von ihm das Ehrenwort, niemandem mitzu⸗ 
teilen, wer den Autrag geſtellt hätte. Die Unvorſichtigkeit 
Czernins beſtand darin, daß er dieſes Ehrenwort gab. Prinz 
Sixtus erzählt, Czernin jet zunächſt bei ſeiner Eröffnung 
eiſig geweſen. Aber dann ließ er doch mit ſich reden, denn 
er mußte annehmen, da der Prinz als Unterhändler 
vor ihm ſtand, der doch zuvor mit den leitenden franzöſi⸗ 
ſchen Staatsmännern geſprochen hatte, ginge der ganze Vor⸗ 
ſchlag von der Entente aus. 

Es wäre nun ſehr reizvoll, auf alle die interejjanten 
Verhandlungen, die Herr Sixtus von Parma mit Poin⸗ 


caré, Lloyd George, Ribot, der bedeutend vorſich⸗ 


tiger als ſein Vorgänger war, und allen anderen engliſchen 
und franzöſiſchen Staatsmännern hatte, einzugehen. Ich 
erſpare mir das, ich will nur noch erwähnen, daß bei dem 
zweiten Beſuch des Prinzen Sixtus in Wien Kaiſer Kare 
jedeufalls abermals ſich der Tragweite ſeiner Worte nicht 
bewußt war und feſt glaubte, daß er ſeinem Schwager Dinge, 
die eben nur für ihn berechnet waren, aber nicht für Paris 


Maria Antonia, erhielt. Der 


ſterreich verwieſen. Als 
Sixtus von Bayern und Schleſien anfängt, empört ſich Kaiſer 


und London, ruhig anvertrauen könnte. Der Kaiſer erzählt 


von der großen Not in Deutſchland, von Aufſtänden in 
Deutſchland, von der Not in Sſterreich und ahnt gar nicht, 
welche Trümpfe er dadurch den Gegnern in die a 
ſpielt. Er glaubt zu feinem nächſten Freund und Ver⸗ 
wandten zu ſprechen und ſpricht zu einem Mann, dem es 
nur darauf ankam, Frankreich gute Dienſte zu leiſten. Ich 
kann mich hierbei auf den Prinzen Sixtus ſelbſt berufen, 
der dies in ſeinen Memoiren hundertfach betont, und in dem 
Fall dürfte er ſicherlich die Wahrheit geſprochen haben. Recht 
bedenklich iſt es, wenn in den Unterredungen mit dem 
kaiſerlichen Schwager davon geſprochen wird, daß nach dem 
Krieg Sſterreich in ein Bündnis mit England und Frauk⸗ 
reich eintreten ſoll. Hier hätte dem Prinzen eine energiſche 
Abfuhr gebührt, die leider nicht ausgiebig genug erfolgt zu 
ſein ſcheint. Czernin hat jedenfalls niemals eine derartige 
Idee gehegt. 

Es iſt ja bekannt, daß dieſe jo intereſſanten Unterhand⸗ 
lungen an zweierlei ſcheiterten: an dem Wider» 
willen Kaiſer Karls, deutſche Gebiete Öfter- 
reich anzugliedern, und an ſeinem Widerwillen, Italien 
große Abtretungen machen zu ſollen, überhaupt direkt 
mit Italien zu verhandeln. Sonninbo beſtand aber darauf 
und wurde hierbei von Ribot lebhaft unterſtützt. Auch der 
zweite Brief Kaiſer Karls an Sixtus fruchtete nichts, eben⸗ 
ſowenig die Unterredungen, die in Freiburg in der 
Schweiz zwiſchen dem Grafen Revertera und Armand ſtatt⸗ 
fanden, Um zum Schluß zu kommen: 

Man iſt ſehr wohl berechtigt, von einer Parma⸗ 
Intrige zu ſprechen. Sie hat beſtanden. Kaiſer Karl 
it nicht der Schuldige, wenn ihm auch bei aller Ach⸗ 
tung vor ſeiner Bundestreue der Vorwurf einer diploma⸗ 
tiſchen Fahrläſſigkeit nicht erſpart werden kaun. Auch 
die Naiſerin ſcheint Inst nicht ſo belafict, wie im allge⸗ 
meinen angenommen wird. Die Schuld trägt die 
Familie Parma, in erſter Linie Prinz Sixtus. 
Czernin jedenfalls iſt lange nicht fo von dieſer Schuld be: 
troffen, wie die allgemeine Meinung heute noch annimmt. 


der weißruſſiſche Prozeß. 


Bialyſtok, 23. April. Am erſten Tage des Prozeſſes 

gegen 35 Mitglieder des Zentralkomitees der „Ko mmu⸗ 
ni ſtiſchen Partei Weſtweißrußlands“ gelangte 
zunächſt die Anklageſchrift zur Verleſung. Den e 
wird vorgehalten, an einer Verſchwörung teilgenom⸗ 
men zu haben, durch welche die beſtehende ſtaatliche und 
ſoziale Struktur geſtürzt werden ſollte! Die Verſchwörer 
verfügten über Wafſen⸗ und Exploſipſtofflager, trieben unter 
der Bevölterung eine antiſtaatliche Agitation, hetzten fie zu 
revolutionären Schritten auf, trieben auch kommuniſtiſche 
Propaganda unter Soldaten, Rekruten und der Schuljugend, 
ſammelten Nachrichten über die Landesverteidigung und 
gaben dieſe Nachrichten an die Regierung eines Nachbar⸗ 
ſtaates weiter. Bei dem Verleſen des Abſchnittes der An⸗ 
klageſchrift, in dem von dem im Arxreſt veritorbenen Ange⸗ 
klagten Rajchman die Rede iſt, rief der Angeklagte Ep⸗ 
ſötein⸗Rozenſzein in den Saal: „Es iſt nicht wahr, 
er wurde ermordet“. Wie auf Kommando erhoben ſich 
ſämtliche Angeklagten und ſtießen feindliche Zuruf 
egen die Polizei und das Gericht aus. Die Augeklagte 
Henriette Juchnowiecka zog ein ſchwarzes, mit einem 
Trauerrand verſehenes Tuch heraus, auf dem mit goldenen 
Buchſtaben ſtand: „Ehre dem Gedenken für den Genoſſen 
Rajchman, der durch die Defenſive ermordet wurde“. In⸗ 
folge dieſer Demonſtration der Angeklagten, wurden dieſe 
aus dem Sitzungsſaal entfernt. . 

Am zweiten Tage wurden die Angeklagten ver: 
nommen. Einige von ihnen benutzten dieſe Gelegen⸗ 
heit, um Agitationsreden zu halten. Der Ange⸗ 
klagte Epſztein⸗Rozenſzein erklärte, er ſei berufs⸗ 
mäßiger Revolutionär, aber nicht Agent eines Nachbar- 
ſtaates. Zum Schluß betonte er, daß die polniſchen Kom⸗ 
muniſten bei Kriegsausbruch ſich auf die Seite des Vater⸗ 
landes des Proletariats der ganzen Welt ſtellen 
würden. Einige Angeklagte machten Ausſagen gegen die 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei und den (jüdiſch⸗kommuniſti⸗ 
ſchen! „Bund“. Einer ſagte, er habe das Unglück gehabt, 
der PPS anzugehören, die ein Miſthaufen fei und ſich vor⸗ 
wiegend aus Mitgliedern der Defenſive zuſammenſetze. 

Wie aus dem Anklage⸗Akt hervorgeht, bedienten ſich 
viele Angeklagte falſcher Militärbücher und falſcher Per⸗ 
ſonalausweiſe. h 


Sowietfeindliche Bewegung in der Ulraine 


Riga, 24. April, Aus Charkow wird gemeldet, daß 
die politiſche Situation in der Ukraine im Zuſammen⸗ 
hange mit der ſchweren Wirtſchaftskriſis und der Hun⸗ 
gersnot in den ſüdlichen Bezirken ſehr geſpaunt iſt. 


Der Chef der allukrainiſchen G. P. U. (Politiſche Polizei) 


Balicki empfing eine Arbeiter⸗Delegation aus den 
wichtigſten Induſtrie⸗Zentren und erklärte, die ſowjetſeind⸗ 
liche Bewegung in der Ukraine habe jo gefährliche For⸗ 
men angenommen, daß die G. P. U. nur mit Hilſe des 
ganzen Proletariats die Gegenrevolution erſticken könne. 
Nach der Erklärung Balickis wurde in der letzten Zeit 
eine weit verzweigte ukrainiſche Unabhängig 
keits⸗Organiſation aufgedeckt, die ihre Kampf⸗ 
truppen und Gmiffäre fait in allen Städten der Ukraine 
hat und Beziehungen zu der ukrainiſchen Emigration unter⸗ 
hält. Die Leiter der Organiſation nahmen hohe Stellun⸗ 
gen in den Sowfetämtern ein und beſetzten eine Reihe 
wichtiger Amter in der Provinz mit ihren Leuten. 

Die ukrainiſche Agitation hat ſich auch auf Abteilungen 


der Roten Armee übertragen. Die Organiſation beſitzt 


eine geheime Druckerei und eine Senderadio 
Station. Nach Anſicht Baltekis arbeitete dieſe Organts 
ſation im engen Kontakt mit der ukrainiſchen auto⸗ 
kephalen Kirche. In Charkow und Kiew wurden 
17 Mitglieder der Zentrale verhaftet, die unter dem Namen 
„Schwarze Hofe“ beſtand. Zum Schluß wandte ſich 
Balickt an die Arbeiter⸗Delegierten mit der Bitte, der 
G. P. U. bei der Aufdeckung der Neſter der ukrainiſchen 
Nationaliſten zu helfen. Im Zuſammenhange mit dieſer 
Erklärung Baliekis werden neue Repreſſalien gegenüber 
den Ukrainern erwartet, die in der Charkower Regierung 
hohe Stellungen einnehmen. Vorgeſehen iſt u. a. die Be⸗ 
ſeitigung des Finanzkommiſſars Polos aus der Re⸗ 
gierung. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Polens Kohlen ⸗Export im 1. Quartal 1929. 


Die polniſchen Kohlenlieferungen nach dem Auslande, die im 
8 ebruar d. J. infolge der Witterungseinflüſſe, der Trans port⸗ 
ſchwierigkeiten uſd. auf ein ungewöhnlich niedriges 
Niveau geſunken waren (auf nur 689 000 gegenüber 1111 000 To. 
im Januar) haben im März wieder einen Anſtieg exfahren, 
ohne freilich das Jenuaxreſultat zu erreichen. So konnte nament⸗ 
lich die Ausfuhrtätigkeit nach den nordiſchen und baltiſchen Län⸗ 
dern wieder geſteigert werden, die — wie wir bereits berichteten — 
im März 311000 To., gegenüber nur 180 000 To. im Februar auf⸗ 
nahmen. Inwieweit es allerdings der engliſchen Kohle gelungen 
fein wird, die vorübergehende Aus ſchaltung Polens als Lieferant 
vor allem Skandinaviens für ſich auszunutzen, werden erſt die 
nächſten Monate lehren, da der vergrößerte Märzexport ja noch 
mit alten Abſchlüſſen zuſammenhängt. 

Die relativ geringe Februarausfuhr macht ſich denn auch ſehr 
deutlich im Ergebnis für das ganze 1. Quartal 1929 bemerk⸗ 
bar, das — wie die folgende Tabelle zeigt — um mehr als 900 000 
To. hinter dem Reſultat des Bor fahres und um mehr als 
200 000 To. hinter dem des 1. Quartals 1927 zurückgeblieben 
iſt. Die Vergleichszeit 1926 liegt noch vor dem Ausbruch des 
großen Bergarbeiteritreifs in England, 1925 vor dem deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Zollkrieg. Von den in der Tabelle aufgeführten 2 434 000 
To. gingen damals allein 1 433 0% To. nach Deutſchlan d. Im 
1. Quartal 1924, alſo ebenfalls zur Zeit polniſcher Kohlenliefe⸗ 
3 nach Deutſchland, wurden insgeſamt 2 792 000 To. expor⸗ 
tiert. — Aus Polniſch⸗Oberſchleſien ſtammten im März 
d. J. 789 000 To. (gegenüber 558 (00 Typ. im Februar und 906 300 
To. im Januar), aus Dombrowa 289 000 (130 000 bzw. 203 500) To., 
aus Krakau 1000 (1000 bzw. 1200) To. 


1. Quartal 
1929 1928 1927 1926 1925 
in 1000 To. 
Nord. und balt Länder: 
Dänemark, Eſtland, Finn⸗ 


land, Lettland, Litauen, 
Memelland, Norwegen, 


Schweden 961 1266 1005 591 3 
Sukzeſſionsſtaaten: ; 
Sſterreich, Tſchechoſlowakei, 
Ungarn r 1299 1231 1057 1005 880 


Andere Länder: 
(u. a. Deutſchlandi 3135 365 720 160 * — 


„ RE WET IE DEN SE SLR 0) | 69 8⁰⁰ 106 
Bunkerkohle . a er NER NEE REN area 
2679 2996 2889 1862 2434 


(Deutſchland wird von der polniſchen Kohlen Expoxtſtatiſtik 
auch während des Zollkrieges als Empfänger geführt. Dabei iſt 
aber zu berückſichtigen, daß es ſich bei dieſen 1000 bis 2000 To. 
monatlich nur um Deputatkohle handelt.) f 

Die Entwicklung des Exports in den einzelnen Mo⸗ 
naten der 1. Quartale ſtellt F dar: 


C 1016 1169 669 838 
Februar e 956 889 584 7 
V a 879 1024 837 609 861 


RAN 2879 2996 2889 1862 2434 

Für die Hauptabnehmer polniiher Kohle ſeien hier die 
Taten aus den einzelnen Monaten des 1. Quaxtals genannt: 
OSſterxeich Januar 302 000 To., Februar 250000 To., März 
244 000 To.; Schweden 166000 To. bzw. 71 000 To. bzw. 131 000 
To.; Tſchechoſlowakeli unverändert 87000 To.; Däne⸗ 
mark 167000 To. bzw. 49 000 To. bzw. 84 000 To.; Ungarn 
55 000 To. bzw. 49 000 To. Bzw. 61 000 To. 

Geradezu eine Exporthemmung war, wie wir bereits bei Be⸗ 
trachtung des Februar⸗Reſultats erwähnten, die un zuläng⸗ 
liche 8 asgoms eſtellung ſeitens der volniſchen Staats⸗ 
hahnen. Sie zwor im März nicht ganz in dem Maße wie im 
Februar hinter den Anforderungen zurückgeblieben, aber doch 
immer noch empfindlich genug geweſen. Nach Angaben aus Fach⸗ 
kreiſen find im März anſtatt durchſchnittlich 10 329 Wagen täglich 
nur 7525, d. 5. 27,1 Prozent weniger geſtellt worden. Im Fe⸗ 
bruar waren es 35,7 77 (10 695 bzw. 6 873), im Januar 21,3 
Prozent (10 436 bzw. 8 209), im Dezember 18,5 Prozent (10 597 Bam. 
9 163), im November 22,5 Prozent (10 476 bzw. 8 115). In abſoluten 
Zahlen ausgedrückt, fehlten im März täglich 2804, im Februar 
38%, im Januar 2227, im Dezember 1 434, im November 2361 
Waggons. Dieſe Benachteiligung der Induſtrie dürfte wenig dazu 
geeignet ſein, fie für die ab 1. Juni bzw. 1. Juli d. J. beab⸗ 
ſichtigte Gütertarif erhöhung zu gewinnen, mit der man 
infolge —.— Einnahmeverluſte der polniſchen Eiſenbahnen nach 
langen Erwägungen jetzt Ernſt machen will. 


Diskouterhötzung der Reichsbank. Die Reichsbank Berlin hat 
mit ſofortiger Wikung den Wechſeldiskont von 6. Proz. auf 
74½ Prozent, und den Tombardzinsſatz von 7½ Prozent 
auf 8½ Prozent erhöht. 


Die Bilanz der Bank Polſti weit für die zweite Aprildekade 
(am 20. April) folgenden Stand in Millionen Zloty auf (+ = Zus 
nahme, — = Abnahme gegen die vorhergehende Dekade): Edel⸗ 
metolle 324 (+ 1,7), deckungsfähige Valuten und Deviſen 477 
( 29), nicht deckungsſähige Valuten und Deviſen 93 (— 11.4, 
Wechſelportefeuille 688 (7 4,8), Geldumlauf 1168,3 (— 89,7). Die 
Golddedung — 63,52 Prozent, verringerte ſich alſo um 0,41 
Prozent. Gegen Ende des Monats iſt mit einer weiteren Vers 
ringerung des Vorrats an ausländiſchen Valuten zu rechnen. 


Bank für Handel und Gewerbe, Voſen. Am 24. d. M. hat die 
Generalverſammlung der Bank für Handel und Gewerbe 
(Bank dla Handlu i Przemſlu, Sp. Ake.) ſtattgefunden. Es waren 
vertreten 14313 Aktien mit einem Kapital von 1 431 300 Zloty. Es 
werden, wie in den Vorfahren, 10 Prozent Dividende ver⸗ 
teilt. Das ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsrats, Derr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Dittmann, iſt wiedergewählt worden. Der 
Reſervefonds iſt neben den geſetzlich vorgeſchriebenen Zuwendungen 
um einen Sonderbetrag von 100 000 Zloty geſtärkt worden. 


Gierexpori nach England. Kürzlich fand im Minifterium für 
Handel und Induſtrie eine Konferenz in der Frage der Standardi⸗ 
fierung der polniſchen Eierausfuhr nach England ſtatt. Bekanntlich 
müſſen auf Grund eines kgl. engliſchen Dekrets vom 21. Dezember 
des vergangenen Jahres nach England importierte Eier fremder 
Herkunft nach dem 21. April d. J. einen Stempel tragen, der die 
Herkunft des Landes angibt. Es wurde beſchloſſen, für ganz 
Polen einen einheitlichen Stempel einzuführen, und zwar die Auf⸗ 
55 „Poliſt“ in Höhe von 2 Millimetern, ausgeführt in blauer 
Tuſche. N 


Geldmarkt. | 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
age „Monitor Fefe Tl den 28. April auf 59244 Jety 


Kanada . 1 r 
5.48 % Jepan e 1.887 
— (Kairo. . I da. Pfd. 21.01 
,, |Ronitantin 1 tel. Pfd. 2.074 
2 London 1 Pfd. Ster. 8 u. 
> h|Nem ort, , 1 Dollar 4 — 8 | 
— U 4066 — 9 
5.8% 169,27 | 189.61 
9 5 5,455 5.465 
5 2 es 
3 — 
777 10593 10.673 
2% [Italien .. . 100 Lira 22.078 22.115 
7% [Jugoflavien 100 Din. 7,409 | 7.423 
8. unenbagen 100 Kr. 1 1 
8.2% |Osio«Ch 112.55 
3.5% 18 5¹ 
5% 12.491 
3.3% 81.265 
9° 3.053 
4.5% Stockhol 12 11278 
Dr ockholm .100 Kr. 
75% Fudge. 100 Ar. 531 
vr.» en 
5% Wange: 10 J, 3 


Der Ztotn am 25. April. Danzig; Ueberweſſung 57.70 bis 
58,85, bar 57.78 57.88. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,15 
bis 47.35. Kattowitz 47.075 47,275, Polen 47,10 47.30. bar ar. 47.00 
bis 47.40. Zürich: Ueberweiſung 58,50, Newnort: Ueberwei⸗ 
ſung 11,25, Budapeſt: bar 64,10 64.40. Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214,00, Lon don: Ueberweiſung 43,29, Bu bar eſt: 
Ueberweiſung 18,76, Vrag: Ueberweisung 378%, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
25. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd., 25.01 Br. Newport 5 1560 Gd. 5 1690 Br. 


Berlin —,— Gd., —— Br. Warſchau 57,73 Gd. 75.88 Br Noten: 
London —— Gd. . — Br., Berlin 122,127 Gd., 122.433 Br. New⸗ 
nork —.— Gd. —,— Br., Hollan —.— Br., Zürich 


2 d —,— Ed., 
—.— Gd., —,— Br. Warſchau 57.70 Ed., 57,85 Br. 

Züricher Börſe vom 25. April. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newnort 5,19425. London 25.21 ¼, Baris 20,307, Wien 72.98. Prag 
15.375, Stalien 27,21, Belgien 72.19°/, Budapeſt 90,575. Helſingfors 
13.09, Sofia 3,75, Holland 208,70, Oslo 138.55 Kopenhagen 
138,50, Stockholm 138,80, Spanien 74.80. Buenos Aires 2,185, 
Totio 2,31%, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,u8'/, Athen 9.82. Berlin 
123.23. Belgrad 9,12”, Konſtantinopel 6,54%, Got. codz. — . 
Priv.⸗Disk. 5½ /, Tägl. Geo —, 

Die Bank Polfki zan heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8.88 ei do, kl. Scheins 887 31. 1 Pfd. Stering 43.11 31. 
100 Schweizer Franken 171.01 31. 100 franz. Franten 34,73 
100 deutſche Mark 210,73 3t, 100 Danziger Gulden 172,36 
iſchech. Krone 26,29 Zl., öſterr. Schilling 124,79 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Rum Sprog. Konvertierungsanleihe (100 830 8 
65,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft (1 D.) 93,50 B. 
Aproz. Annvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
45,25 G. Tendenz unverändert. — Induſtrie aktien: Bank 
Polſki 164,50 G. Herzfeld⸗Viktorius 46,00 F. Dr. Roman May 
105,00 G. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Beidäft, “ = ohne Umſatz.) 


Broduitenmerl!. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 25. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 35—35,25. Weizen 50 bis 
50,50, Braugerſte 36—36,25, Grützgerſte 33,50—34,50, Einheltshafer 
86— 36,50, Viktoriaerbſen 69-82, Felderbſen 47—54, Wide 53—55, 
Peluſchken 43.50—45,50, Rotklee 180-230, Weißklee 240—300, Serra: 
della 60-63, gelbe Lupinen 36—99, blaue Lupinen 2627,50, 
Weizenmehl 65proz. 73-74, Roggenmehl proz. 50-52, Roggen⸗ 
kleie 24,50—25, mittlere Weizenkleie 28— 28,50, grobe 30-51, Lein⸗ 
— 15 4949,50, Rapskuchen 36—97. Umſätze gering, Tendenz 
ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 25. April. Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg, ab Station: Weizen 
märk. 228.228. oggen märk. 207—210. Futtex⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 192202. Braugerſte 218280. Hafer märk. 202-208. Mais 
mixed 214.215. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25.25— 29,50. Roggenmehl 27.0028. 88. 
Weizenklete 15,00 bis —. Weizenlleieme aſſe —, — bis —. Roggenkleie 
14.50 bis —. Viktorigerbſen 43—50. Kleine Speiſeerbſen 2 —30. 
Futtererbſen 21.00—23,00. Peluſch en 25.50— 26,75. Ackerbohnen 22 
bis 24.00. Wicken 28—30. Lupinen, b.aue 16,50%--17,50, Lupinen, gelbe 
22— 24.50. Cerradella, neue 5160. Raps kuchen 18,50 — 18,80. Lein⸗ 
luchen 22.20 22.40. Trockenſchnitze 13,40—13,60. Sopaſchrot 19.80 
bis 20,60. Kartoffelflocken 18.00—13,69. Speisekartoffeln weiße 2,30 
bis 2.60. rote 2.50— 2.69. ne 18: außer Nieren 2.80 —9, 20, 
Fabrikkartoffeln 10--11,50 Pf. pro Stärkeprozent. 

Futtermittel. Bromberg, 25. April. „Rolnit“ in Brom⸗ 
berg notiert franko Magazin oder Bahnhof für 100 Kg.: Raps 
kuchen in Tafeln 43, gemahlen 45,50, Leinkuchen in Tafeln 53,50, 
gemahlen 35.50, Sonnenblumenkuchen in Tafeln, 48—52 Prozent 
52 Zloty, gemahlen 34 Zloty, Soyaſchrot 54 Bedarf mittel. 

aterialienmartt. 


Berliner Metallbörie vom 25. April. Preis für 00 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkuvfer wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 171,50, Remalted⸗Plattenzink von bandels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriaginalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken. „oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren 99 ½ 194, Reinnicke 08 —99 9.) 350. Antimon⸗Reaulus 
82—87. Feinſilber tür 1 Kilogr. fein 76.257825. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —,—. 

Metalle. Warſchau, 28. April. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Ztotn notiert: Banfa-Jinn in Blöcken 11,50, Hüttenblei 
1,40, Hüttenzink 1,45, Antimon 2,25. Aluminium 4,40, Zinkblech 
(Grundpreis) 1.78, Kupferblech 5,80—6,70, Meſſingblech 450-550. 

Edelmetalle. Ber lin, 25. April. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 76,50—78,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2.80—282, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


S. E. R. P., p. Barcin. Sie können in beiden Fällen bei der 
a N in Poznan reklamieren. Ein anderer Weg iſt 
n zuläſſig. 

3. 100. Eine Stundung, die Ihnen bewilligt worden iſt, iſt 
doch nur eine Hinausſchiebung des Zahlungstermins, und nicht 
ein Erlaß der Zahlungspflicht. Gerade die Stundung iſt bedenk⸗ 
lich, weil dadurch unter Umſtänden die Verfährung unterbrochen 
werden konnte. Der Art. 114 des Einführungsgeſetzes zum Bür⸗ 
gerliden Geſetzbuch hat mit der Frage, ob Sie zur Zahlung vers 
pflichtet ſind oder nicht, nichts zu tun. Ohne Kenntnis des Ent⸗ 
ſcheibs das Finanzminiſters über die Stundung und ohne genauere 
Kenntnis der Begleitumſtände iſt eine Auskunft nicht möglich. 

E. K. L. Die Tatſache, 9 Sie kein Patent zu löſen brauchen, 
befreit Sie nicht von der Zahlung der Umſatzſteuer, die jedes auf 
Gewinn berechnete Unternehmen zu zahlen hat. Befreit von der 
Umſatzſteuer ſind nur Perſonen, die ein Wandergewerbe ausüben, 
die Jahrmarktshandel treiben und Geſchäftsreiſende. 

Suhr der Kuecht 7. Wir können Ihnen darüber keine Aus⸗ 
kunft geben, da wir die betr. Firma Fr kennen. Und würden 
wir fie kennen, würden wir uns nicht für berechtigt halten, über 
ihre Arbeitsmethoden uſw. Auskunft zu erteilen. Dieſe Fragen 
können Sie jelbit an die Firma ſtellen. RS 

Eruſt B. in K. Wenn das Geld bei Gericht in Deutſchland 
in bar deponiert war, iſt es Makulatur, d. 5. vollſtändig wertlos 
geworden. An ſich war das Geld ſchon bei der Hinterlegung er» 
heblich entwertet; die 30000 Mark hatten einen Wert von kaum 
300 Reichsmark. 

FC. N. Die höchſte 27 100 Miete für den fraglichen Raum 
beträgt 492 Zloty, das find 100 Prozent der Vorkriegsmiete. Höhere 
Forderungen unterliegen den Strafbeſtimmungen des Artikels 20, 
Abſatz 2 des Mieterſchutzgeſetzes, der wie folgt lautet: „Das For⸗ 
dern und Erheben von Mieten, anderen Zahlungen und Leiſtungen 
in offenſichtlich übermäßiger Höhe unterliegt der Strafe nach den 
Borſchriften über die Bekämpfung des Kriegswuchers.“ 

W. 1. Jeder Kaufmann kann Lehrlinge halten. 2. Zum Bes 
ſuch der Fortbildungsſchule find alle Lehrlinge in gewerblichen 
Unternehmungen verpflichtet, ohne Rückſicht auf ihre ſchulmäßige 
Vorbildung. 3. Eine verkürzte Militärdienſtzeit auf Grund höherer 
5 gibt es heute in der Praxis nicht mehr, denn die ge⸗ 
ſetzliche Dienſtzeit bei allen Waffengattungen, mit Ausnahme der 
Kavallerie und der Feldartillerie, bei welch letzteren die Dienſtzeit 
2 Jahre und 1 Monat betragen ſoll, beträgt zwar 2 Jahre, aber 
in der Praxis dauert ſie dur ſolg nur 18 Monate; dieſelbe Dienſt⸗ 
dauer, die nach dem Geſetz ſolchen Dienſtpflichtigen zuſtand, die 
eine begere Schulbildung genogen haben. 

A. in M. Der Beweis, daß es ſich um Heiratsgut handelt, 
dürfte nach Ablauf von 8 Jahren ſchwer zu erbringen ſein: und 
nicht minder ſchwer würde zu beweiſen ſein, daß die Sachen nicht 
neu find. Der Zoll auf Spiegel iſt ſehr groß, er ſchwankt 1 
800 und 4000 Ztoty für 100 Kg. je nach dem Material und der Aus⸗ 


LER 


ſtattung. Möbel: Zoll pro 100 Kg. 340 Zloty, und für gepolſterte 
40 Prozent Zuſchlag. 5 \ 

DO. K. 1896. 1. Aufwertung 15 Prozent. Die Zinſen zu 
4½ Prozent find bis 20. Juni 1924, alſo für 1½ Jahre, zum Kapi⸗ 
tal zu ſchlagen und wie das Kapital auf 15 Prozent zu reduzieren. 
Das ergibt in Zloty umgerechnet am 1. Juli 1924 296,50 Zloty. 
Dieſer Betrag ift weiter mit 4½ Prozent zu verzinſen. Da die 
Binfen für das halbe Jahr 1924 verfährt ſind, betragen die 35 
ſamten Zinſen bis Ende 1929 (alfo für 5 Jahre) 66,70 Zloty, die 
Geſamtſchuld alſo 363,20 Zloty. 2. Wenn Sie perſönlicher Schuldner 
der ſog. Kindergelder find, müjen Sie etwa auf 60 Prozent auf⸗ 
werten. Bei 60 Prozent wären es 740,40 Zlotn. Der Zinsſatz iſt 
der alte. Bei einer Aufwertung von 60 Prozent würde der Haupt⸗ 
teil der Zinſen verjährt ſein. Wird aber höher aufgewertet, was 
möglich iſt, ſo daß der gg 1000 Zloty überſteigt, 
ſo wird der Teil der Zinſen der bis 90. Juni 1924 nicht verjährt 
war, zum Kapital geſchlagen, iſt alſo nicht verjährt. Eine Berech⸗ 
nung von Kapital und Zinfen iſt nicht möglich, da man nicht weiß, 
welche Aufwertung das Gericht feſtſetzt. Der Gläubiger kann nur 
Zlotywährung verlangen. 


Ein Fingzeug in die Weichſel gekürzt. 


Zwei Fliegeroffiziere tot. 


Warſchau, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
vormittag ereignete ſich in der Nähe von Plock im Dorfe 
Miechowice, Kreis Goſtynin, eine Flugzeugkataſtrophe, wo⸗ 
bei zwei Flieger⸗Offiziere ihr Leben einbüßten. Das 
Milikärflugzeug hatte einen übungsflug aus Deblin nach 
Thorn über Warſchau unternommen, geriet unterwegs in 
einen Schneeſturm verbunden mit Hagel und ſtürzte 
plötzlich in die Beichſel. Der ſofort alarmierten 
Rettungsbereitſchaft gelang es nur noch die beiden Inſaſſen 
des Flugzeuges als Leichen zu bergen. 0 

Es handelt ſich um den Offtzier⸗Piloten Major Jerzy 
Ruchlowſti und den Piloten, Hauptmann Staniſlaw 
Pawlowfki, beide aus der Ofſtziersfliegerſchule in 
Deblin. Rychlowſki war ehemals Offizier der deutſchen 
Armee; er ſtammt aus Pommerellen. Im Weltkriege war 
er Marineoffizier der deutſchen Marine; in der Skagerak⸗ 
Schlacht kommandierte er ein Unterſeeboot. Später trat 
er in die polniſche Armee ein und wurde vor kurzem mit 
dem goldenen Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Hauptmann 
Pawlowſti diente ſeit der Wiedererſtehung des polniſchen 
Staates bei den polniſchen Fliegern und machte den Bol⸗ 
ſchewiſtenkrieg im Jahre 1920 mit. 


Zeppelins Heim ahrt. 


Berlin, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.) Nachdem 
das Luftſchiff geſtern morgen um 1.30 Uhr Valencia 
paſſtert hatte, tauchte es vor Barcelona gegen 5 Uhr 
auf, überflog um 10.30 Uhr Nizza und um die Mittags⸗ 
ſtunden San Remo. Um 7.30 Uhr abends ſtand der Graf 
„Zeppelin“ bereits über Baſel und traf um 410 Uhr 
über Friedrichshafen ein. 


Erploſion in einer Bleiſtiſtfabril. 


Sieben Todesopfer. 


Nürnberg, 26 April. Geſtern nachmittag gegen 
3 Uhr ereignete in der Bleiſtiftfabrik Staedtler hier eine 
große Exploſton, der ſieben Menſchenleben zum Opfer fielen. 

In dem großen, im dritten Stockwerk gelegenen Arbeits- 
faal, der eine Tiefe von 30 Metern und eine Breite von 
etwa 10 Metern hat, arbeiteten etwa dreißig Mädchen am 
laufenden Band. Sie waren damit beſchäftigt. Bleiſtifte zu 
polieren. Die Rohfabrikate Tiefen an den Arbeiterinnen 
vorbei und wurden da mit Glasfarbe beſtrichen. Plötzlich 
ertönte eine furchtbare Detonation. Sämtliche 
zwanzig Fenſter dieſes Arbeitsſaales flogen hinaus. Eine 
Stichflamme ſchlug gegen den Himmel und im Augenblick 
ſtand das Stockwerk in Flammen. Sieben Mädchen 
find bis zur Unkenntlichkeit verbraunt. 

»Ein Teil der Arbeiterinnen, der nicht ſofort von der 
Stichflamme erfaßt worden war, konnte ſich retten, aber 
mindeſtens 10 bis 12 haben ſchwere Brandwunden 
erlitten. Ein Mädchen, deſſen Kleider ebenfalls vom Feuer 
erfaßt wurden, ſprang, einer brennenden Fackel gleich, vom 
dritten Stockwerk hinunter und ſtürzte auf ein Glasdach. 


—— esse 


Hochwaſſer der Düne, 


Riga teilweiſe überſchwemmt. 


Das Hochwaſſer der Düna hat bei Riga kataſtro⸗ 
pbale Ausmaße angenommen. Der große Eisbrecher 
„Kriſchan Waldemar“ iſt nicht in der Lage, die ſtellenweiſe 
bis auf den Grund des Stromes reichenden Eisſchollen zu 
durchbrechen. Er iſt trotz angeſtrengteſter Bemühungen 


* 


Gegenteil genötigt, um Hilfe aus Libau und Windau zu 
bitten. h a 
Das Waſſer hat jetzt nicht nur die bewohnten Inſeln 


Vorſtadt in Riga und der Gegend am Weidendamm 
überſchwemmt. In den überſchwemmten Gebieten 
haben nicht nur die Kellerwohnungen, ſondern auch die Par- 
terrewohnungen geräumt werden müſſen, da das Waſſer be⸗ 
reits bis zur Höhe der Feuſter reicht. Zur Bekämpfung der 
Notlage ift ein mit diktatoriſchen Vollmachten ausgeſtatteter 
Kommiſſar ernannt worden 


von Dampfern, die im Rigaer Hafen überwintert haben. 
Ihnen droht die Gefahr, durch die Eismaſſen losgeriſſen 
und zer malmt zu werden. — Großen Schiden hat die 
Überſchwemmung auch in den xieſigen Holzlägern an der 
Düna verurſacht. Die großen für die Ausfuhr beſtimmten 


getragen. 


Kleine Rundſchau. 


* Großer Perlendiebſtahl in London. London, 26. 4. 
(Eigene Drahtmeldung.) Im Hydevark⸗Hotel wurden am 
Donnerstag der Frau eines Butter⸗ und Margarine⸗Fabri⸗ 
kanten Perlen im Werte von einer Million 


* Neue Tornadokataſtrophe. Washington, 26. April. 
(Eigene Drahtmeldung.) Mittel- und Süd⸗Georgia wurden 
im Laufe des geſtrigen Tages von einer Wirbelſturm⸗Kata⸗ 
an heimgeſucht, dabei wurden 20 Perſonen getötet, 100 
verletzt. ö 

2 Bontöunglüd auf dem Müggelſee. Am 25. April, 
gegen 1 Uhr mittags, ereignete ſich auf dem Müggelſee in 
der Nähe des Freibades ein ſchweres Bootsunglück. Ein 
Vierer wollte vom Müggelſchlößchen aus über den Müggel. 
ſee nach Rahnsdorf fahren. Als ſich das Boot mitten auf 
dem See befand, feste plötzlich ein ſtarker Schneeſtur m 
ein. Durch den ſtarken Wellengang, der durch den Sturm 
hervorgerufen worden war, wurde das Boot zum Ken⸗ 
tern gebracht. Ein Boot des Reichswaſſerſchutzes eilte 
ſofort mit voller Kraft an die Unglücksſtätte und es gelang 
den Beamten drei Ruderer zu retten, während zwei Per⸗ 
ſoneu, darunter der Steuermann des Bootes, bereits in 
den Wellen untergegangen und ertrunken waren. Die 
Leichen konnten noch nicht geborgen werden. 


N 


keinen Schritt vorwärts gekommen, ſondern ſah ſich im 


im Strom, ſondern auch bereits einen Teil der Moskauer 


en. 
In größter Gefahr befindet ſich eine Anzahl 


Holzſtapel ſind überſchwemmt und werden vom Eiſe davon⸗ 


Mark geſtohlen. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 
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AUSTRG- DAIMLER 


Letzter Typ Adr. 12/70 H. P. Schwingachsen 


Der geeigneiste Repräsentafionswagen — Gibt die größte Durchschnittsgeschwindigkeit — Höchste Bequemlichkeit. 


Jowarzustwo Budowy i SprzedaZy Samochodöw 8. A. 


früher AUSTRO-DAIMLER 


Oddzial w Pozuaniu 
ul. Dabrowskiego 7 - Telefon 7665, 7558 — Eigene Werkstätten und Garagen. 


Tatarski i Ska., Bydgoszcz, ul. Gdanska Nr. 157. 


Agentur: 


Gutsbeſitertocht. ſucht Suche ſof. einen tücht. g Fr autgehend, mit eingeführter 

Der preiswerte ’ von ſofort Stellung fing, s ep de, Putzgeſchäft Kundſch., im Zentr. Danzigs. 
Kinderwagen auf Gut als H. Plato, Trzeciewiec,| m. Wohngelegenh. wegen vorgerückten Alters 
— * tu verkauf. Erford. 5000 G. Off. u. W. M. 11 a 


* 2 0 
— 222% bei Kotomierz, powia . 
Uli ginal a „ verh., evang. d. poln. Sekretärin Bydgoszcz. 2531 Ann.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. Jopengaſſe 5. 
M 4 8 kala rig Ae in (Anfängerin). Ueber⸗ Ein 5 en : Li n g U EEPERGTETE GE 
- r y it in von ſofort geſucht. 2510 i i 
I BSSEI intenſiven Wirtichaft. nenne ic re Emil Kircher. Sattler | Wir haben abzugeben: 


1 
Poſens, ſucht, geſtützt j L 3 3 u 
211 2 2 33 5 dl. Angebot bet. meiſter, Bydgoszcz. 1 I) 9 Ni ih N 
und Zubehörteile jeder Art und Größe | JV%%/ Rumet (5 I JEDL. Lellſümaſchine > - 5 

iefer \ ne anderweitic Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 2 2 
liefert 3988 U / 5 8 Suche von ſofort oder 18tellmacherlehrl. 11 lehr Nillmaſchine 2½ m - 
Dito Rosenkranz Großhandlung für Wirkungskreis. 1. 5. Stellung als 5388 Fan Dr, Emile ger N ee u 3 

m 2 4 5 U a 1890 ie Ä } ebraucht „ 
a Fahrräder u. Ersatzteile Der moderne ||geft. Angebote unter Stütze od. Mamſell. Suche v. ſof. tüchtiges 0 Hi an 3 2.@haarpflüge NACH. 5967 f 
f Tel. 911 Bydgoszcz Diuga 5 Kinderwagen II. 5785 an die Ge-|Berfeltim Kochen un d ſof. tüchtiges 9 Franciszek Kloss i Syn 
General -Vertretung für Posen und Pommerellen. . ſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Glanzplätten Off. erb. Kind lid N u Bydgoszez, ul, Gdanska gm m 
A |Bertrauens: |Jasionowo. Nomorse. ELMODIEN |2 Telefon 1683. = 
= — _ ı | telle Suche von gleich oder aus gubem SAuf 1 Mm TITLE 
. äter f. m. Tochter in J e 
Harder“ F |. Sera sc naslkesunieceinenne Anpern vom m 
„ 3 edeutet anſchließende u von ſofort od. ſpät. ält.,|als Huustodter bei Frau S. Mennide 0 annen 
die unübertroffene, 100 fach in polen Abendmahlsfeier. verheir. evang. ehrlich. voll. Familienanſchluß. Sluchan v. Golub, 


Fr. T. — Freitaufen. 1 2 am liebiten in Danzig N 2 fasst; 
Sonntag, den 28. April 29. N AWar Wirtſchafter ob. Ilinigeb Offerte | . Wabreäno. (2-3 jährig) au kaufen gelucht. 
(Cantate 0 f mehrere Jahreein Vor- 2536 . d. Geſchſt. d. ätg. Suche engl. Aittergat Slarszemo, b. Lastowice, Pont. 


Bromberg. Bauls-| ZA wert bewirtſchaft. Da Maiſe kathol. Ainver- |1 „| Berufslandwirtiudt| ( 

Sup. Amann. 11, lb, 8 des dure. teilen. Feuer 1105 Stellung, junges Mädhen Gut feferwagen 
up. . 12 Se . iebſt. Bir ich. 351 

Kindergottesdſt. Nachm. Der solide eugn. ſteh. zur Seite. e i Se das den herrſchaftlich. aten 400800 Mors. „Chevrolet“, 1½ Tonn., 


glänzend bewährte 


Hackmaschine 
für jeden Boden, z. Flach- u. Tief-Hacken 


Type „K“ fur 


Klein- u. Mittel- 5 Uhr s N 56. Gut 
2 K hr Verſammlung des Kinderwagen efl. Offert. unt. O. 5820 Zen Hausha t auf größ. Gu ; 11/30 P. S. i 1 5 
i d 5 ins 1 . kt. unt. O. 06 gn. Off. u. A. 2515 erle eben⸗ zuk chten, 11/30 P. S. in gu em Zu 
besitz. hg eu | 2 . Bae dd A d. Ge de Beitg alf ein _ ers|epti mit Wailermühle. tende, günftig au ver- 
tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ $ Se Suche ſofort 1 El A ar Stubenmädchen guaeh: mit 138 und 18 2 EN 
tunde im Gemeind R - „durchaus ehrl., erf. im Bedingung. u. P. 58 = 
Type Ne für um Br an Ne ehaus 5 70 Vertrauens⸗ ah, 4.84 usa 10 cht ee a. d. Beihättsti.d. Zeig. Nome, Telefon Ha 
x a 1. i . tellg. v. 1. Mai. Off. u. Nähe un . 8 70 ni » 
re ee | ſteulung 5 e 8 e Singen an|Anppeundftüne 2 Motorrad, 50 cc 
Klar, Wtelno “. / 12 Uhr a u 2 in gut. Haufe od. Gut. Beſſere deutſche Frau. Frau Eliſabeth Klug, zu kauf. geſucht. Off. m. 


; 2 f Gefl. Offext. u. L. 5796 b ü Rözankowo, verſchiedener Größe f. Diart.-, Preisang. und 
abs. 8 uhr Planten ERS a.d.Geihatistt.d.Deitg, bert im Roden uchi poczta Smwiereaunti, Erzi ſte Neflektanten|Sahrgang u, K. 2495 


9 im Konfir⸗ 5: E N fi pow. Torun. ſucht Marian Ciuf, a d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
5 iu Konfir WSA Jüngerer Jagebeſpülug Tuche vom 1. oder MWtocame leg Kulſchw agen 


Ehriſtustirche. Vrm. PHÖNIX äuſ. Wirt . 15. 5. ein ordentliches 25 Morg. Reßewieſen 
; Forſtmann e Stubenmäddh ff Dee Bananen), 
F. Kreski ſagt die Geſchäftsſtelle l kumd chen 888g. Aimne 5 a wie neu, 6⸗Sitz., ein⸗ u. 


Düngerstreuer „Voss“ 

streut jeden Dünger vom kleinsten 

bis zum größten Quantum gleichmäßig. 

Leicht zu reinigen. Einfach zu bedienen. 

Verwendbar auch f. Reihen-Düngung, 
also Universalmaschine. 


10 Uhr: Pfarrer Wurm⸗ 
bach. Fr.⸗T. 11%, Uhr 
Kdr.⸗Gottesdienſt. Mitt⸗ 


zweiſpänn., z. verk. Be» 


8 & dieſer Zeitung. 2477 ; ichti 

Bester Düngerstreuer für woch, abds. 8 Uhr Ver⸗ Bydgoszez 27, Jahre alt, verz. 1] IT ST er l. Belzka 66. ſſichtig. jederzeit. 254 
Kopfdüngun l un ein sſtunde dos Jung» Jaa 7. Kind mit ſämtlichen Zuverläſſige Frau Verkaufe ein Paar Egon Lüypke, Tizemie⸗ 
0D gung, gung, Männer⸗Vereins. 2 ins Forſt⸗ und Jagde] deutſche 7 vornehme 5877 towo, pow. Bydgoszcz 
Hederichvertilgung. Luther-Kirche, Fran- fach ſcklagenden Arbeit eval ſucht Aufwarte⸗ vornehme sz ewe. now. 298288. 

f l tenſtrage 87/88. Vorm. Damen: Totletten vertraut guter Kaub⸗ felle v.\ofortod.ipäter. Wa enpferde 1 Geld T 1 

ö ö NER 10 Uhr Goltesdienſt, Pfr. n zeugfänger undHunde⸗ Auskunft erteilt Herr : 1 N 
A Laſſahn. 11 ¼ Uhr Kdr. Jagiellonska 44, 1, dreſſeur, der polniſchen Pfarrer Heſekiel, Waly 5⸗ und 6⸗jähr. Fuchs⸗ ; Ä 
k Aal denn Ne Schelte n diener gerne e e e fee |wallache, 1,75 Bis 1,74 und 2 Mahagoni⸗ 

u ilfr. N . F — 19 8 Ma groß. ausdauernde 5 

YA {be gene | 6 25 000 Ange aa a ae Re ale gut ‚ger Ausitell.-Shränfe 
— a > Nachm. 5 Uhr Erbauungs- A 0 1 N. * * i 197 i 
e get ee unge Cd. zum 1. 7.29 oder ſpäter Bon ſofort ordentliches gulsbeſth. Araplewice. |?" Van Eren. 


Ev.⸗Iuth. Kirche. Poſe⸗ 


icht Reihen- DU 5 
re e nerfir. 13. Vorm. 10 Uhr 


General vertretung für Polen: 


HUGO CHODAN 


früher Paul Seler 
Poznan, Przemysiowa 25. 


anderweitig Stellung i — p. Laskowice, Pomorze dansk 

Roſen! als Förſter, Forſt 8 25 MN dch . a 23. 5887 
2 » „a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. I. en Dad 8 
2 5 . N oder R ackelhündin, ſchw. Gut erh. Schuhmacher⸗ 
Sefegottesbienit. Hod. in_ allerbeiten reg 9035 Suche v. ſof. od. 15. 5. 5 VVV 
bol mm 10 Ahr; Goktesbit Sorten, hoch. Su dle Hecht d. Jeg vom Lande geſucht, das zu erfrag. bei Kroenke, zu verkaufen Wilczak, 
Ev. Gemeinſch., (früh. ſtämmig. Buß, ü Dir EN? Stellung melken kann. Zweites Dworcowa 1a 2528 Nakielska 25, ptr.r. 2546 
Libelta 8) Marcinkowſkiego Kletter⸗ und in größ. ſtädt. Haush Mädchen vorhanden, 1 fe _ 5 
(Fiſcherſtr.)8b. Abds. 8 Polvantha⸗, woſſich Gelegenh. bie, Pield- un Sobnforb. an Pianino |. 1000. Jene Salt 
Uhr Gottesdit, Dienstag, I Edeimein, Pfir⸗ Kochen zu lernen. Frau Öärtnereibefiger| ſchön Ton, bill z vrk a. und Speifelartoffeln 
ch alias G ſiche u. Aprikoſen, Offerten unter T. 5876 e auf Abzahl., Majewski, „Odenwälder Blaue“, 
andeskirchliche Ge⸗ Stachel⸗ und a.d. Geſchäitsft. d. Zeig.“ Pomorze. % |Pomorska 65. 214 owe. 200 Atr. Speſſe⸗ 


3 meinſchaft, Fiſcherſtraße Johannisbeeren — 0 . 
Linoleum n e bt Eſchmiedegeſelle Sr en Hohrm ideen Möbel e 
x g f 5 and. Baumſchul⸗ ’ . a 
A. ©. Jende, Bydgoszcz. Rachm. 2 Uhr Sonntags» |} artifel für Jier⸗ 22J. perf. i. Hufbeſchl. u. ſſene Stellen Lehlmüdchen . 1 eee et 
Telefon 1449 2994 Gdanska 165, ſchule. Nachm. 3¼ Uhr gärten und Park⸗ Maſchinenarb. ſucht v. e ö aiſel., Stühle, Kom⸗ 303. 
Jugendbund. — Nachm. 5 d tellg. a 1. 5. k ü 2886 | MODE) g.kauf.geſ. Off. an 

5 anlagen, ſof. od. ſpät. Ste gene Suche zum 1. 5. kann ſich melden, seB| Veterf a Ge ucht 
Lanner, . Apen 288 e er. Bettinan, ‚Stneleme, evangel. |_Szalla, Grodzta 24. zur 15.1. |, 0 geriner ente 
S Uhr Bi 5 . 1 Dr Aufwärterin mi = 
Se Ef eee Ele ven eee Ailerlrone 
; en 26. Vorm. 9½ Alles in aller⸗ Werk ug: für mein 560 Mg. gro Dworcowa 18b. 2542 uase N 185 7 igalte, 

ie diger ößter Aus, zeug i lie Hanzig Nele Mickiewieza 4, IIl.| außerdem Induſtrie 
Uhr Gottesdienſt, Prediger * Gut im Kreiſe Danzig. bebrod. 1 B. Damen- ane u 
Becker. 11 Uhr Sonntage ⸗ wahl. sage chlo er|söhe. Off. u. K. 3a. Fil. 1 4 ene and: e renden, 3. Saat. 

Bitte beſuch. Sie ſucht Stellg.Gefl. Ang. u. Dt. Rdſch. Schmidt, Id Sachen zu verk. B rzyniewo, 


. — . 4 e: 
. 4 00% i 11 Danzig, Holzmarkt22 4 n zy 2504 p. Wyrzysk. 5580 
) meine Gärtnerei! 5. 5784 a. d. Gſchſt. d. Z. „anal. man ede Sienkiewieza 19, II r. FO im Bauholz. 124 


Uhr Jugend ⸗ Verein. — 2: De 0 * „»ienkiewicza 13, Ir. 
1 f Suche Stadt⸗ Eee 

Donnersion, abos. She Zul. Roß Geprüft. Chauffeur Landw. Elepe ., Senzaeundtinge Mſefmarkenſamml. e 157,39 Nast, Kent 
Prinzeuthal. Vorm. Gartenbaubetrieb epgl. led. militärfrei, wird von ſofort geſucht. zu kauf. od. zu pachten. gerlang. argt. Proſp g.] Käufer wollen ſich unt. 
; i | Sm. Trolcv 15. 21 Jäbre alt, deutich u. | Taschengeld bemilligt.| E FO KolOWSKl, . 3, |%.2537andiedeihäfts- 

Tel. 48. poſn. ſprechd., bereits Dom. Blumfeld. p. Snladeclich 40. 2% eee elle dief Zeita. meld. 


9 Uhr Gottesdienſt. — 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 


We Are: Si in Stell. gewef bewan⸗ jen-P a EMG., 1 Herren: Far 
(beben. bert ung ener, Een e d e Gerd . g Lend, aß und I Damenrad 

Jägerhof. Vorm. 112: ſucht Stellung Jung ernſte Reflekt. ſof, z. vrt. billig zu verkauf. 88g P 
Uhr: Gottesdienſt, danach zw 15 -Gattlergejelle Anzahl, 14500, Off. u. G. 1 18 dir r 


Kindergottesdienſt. 
Kl. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 
nach Kindergottesdienſt. 
Schröttersdorf. Vrm. 


5 Stück, 4,5 Im. Durch⸗ 
meſſ. 44—50 em, verfit. 
Schauer, Wumustomo, 
p. Koronowo. 587 


die ideale Antriebskraft 
für den Landwirt, ständig 


0 
Gefl. Offerten an 5719 v 12539 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Jagiellonska 5 

I EEE CET ELITE 

16000 Zloty Büdergehilie a Landarundſtücke e orten. 1030 es. 


vorrätig. 4% 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 1 elektr. Licht, Start 
Br Mittwoch, 1a 4% Uhr zur 1. Stelle geſucht a. ſucht von ſofort oder erge ell bei Bndgofsch er 8000 a ' N f 
Gehrüder R en e a ee Wee e n " Seobcant 
Witelno. Vorm. 10 . u. D. 253 1a. d. G. d. Z. 0 eroozynski, Aut „ſederzeit. 4 N 0 
8 2 mi Al amme Uhr Gottesdienſt. Mitt, | Ptuznica. _ 5882 11 Müllerlehrüng — 28 — 5 0 Ehodan. 1-2 möbl. Zimm, vor 
B woch, abds. 7 Uhr Bibel⸗ 4 5 flow. Wabrzeino, Pom. | 5700] Fortzugshalber ver-| vorm. Paul Seler, ſof. zu vermieten (nicht 
ydgoszcz. finnde 


Weichſelhorſt. Vorm. 
10 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr: Gottes- 
dienſt. 


ucht 
Kleiſt, Klotka min. taufe mein villenartig Poznan an Ehepaar) Sat 
Mullermeiſter 4 fest be ene ad. We 23 der . 8 I 
— ——— —— — — ꝶ A“ — 
in un 


Ang e fl 5860 
Suche zu fof. od. ſpäte ek. Stellung, A 9 rumdi 
Ofielst, Vorm. 10 Ahr au fof. ob. tpäter| 5 Ju aft, evgk. verb., Flſchergehüfen Ausg. lud 


kl. Fam., z. Zt. Ober⸗ UM! N 6 Zimmer, geräumiger 
Gottesdienit. — Nachm. 3 ls Abminiſtrat. müller in 20 T.⸗Mühle, möglichſt zum baldigen Stall u. Scheune, Mg. 
Uhr Kindergottesdienſt. Stellung. Erſtklaſſigeſſucht bei. Umftände hib. Antritt, für größeren Gaxtenld. ſchön, Obſt⸗ 


Neuflötenau. Nachm.] Jeugn., 20 jähr. Prar. and. Wirkungskreis. Fiſchereibetrieb. Mel⸗J[ gart. Invent, kompl. 


Original- Ersatzteile 


* 


Mh 


Zum 1. Auguſt oder 1. September d. Is. 
geſucht 


5-6⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


Angebote mit Bedingungen erbeten unter 
S. 5866 an die Expedition dieſes Blattes, 


„von. der Nulterschtaube bis zum 
Auspufftopf“ — — 
alles sofort ab Lager. 
Auswärtige Bestellungen werden 
binnen & Stunden ausgeführt, 


2 Uhr Oottesdienft, Pfr.] befl, Offert. u. K. 5795| In Rund,- u. Handels⸗ dung. ſindu. W. 5880 an Kleinſchmidt. Garnſee. 
Natel, Vorm. 10 Uhr riff. u. Montagen firm. 
Gottesdienſt u. Kindergdſt. Würde auch als Müh⸗ 
in Gorfiin, — Dienstag, 
abends 7¼ Uhr Miffions- 
tag, abds, 6 Uhr Bibel⸗ Wort und Schrift, 15. die Geſchſt. d. Z. erb. © f 
ſtunde. Jahre Praxis, beſte 8 Mann per 1. Mai 1929 geſucht. 
Schubin. Vorm. 10 Uhr Zeugn. u. Referenzen, unger Schriftliche Bewerbungen an 
5 und weib iche uch 107, cal En ns 17 155 in 
* : Jugendpflege. ucht per 1. 7. Stellung ein. Mühlenbetr.tät. w. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Was find „Handelspapiere“? 


Angeſichts der Tatſache, daß Zweifel darüber beſtehen, 
welche Briefſendungen unter den Poſttartf für 
Handels papiere fallen, erließ das Poſtminiſterium an 
die Poſtämter nachſtehende Bekanntmachung: Gegen Ent⸗ 
richtung von Gebühren, die für Handelspapiere feſtgeſetzt 
find, köunen im In⸗ wie auch nach dem Auslande Akten und 
fämtliche Dokumente, mit der Hand oder Maſchine geſchrie⸗ 
ben, verſandt werden, wie unverſchloſſene Briefe und Poſt⸗ 
karten älteren Datums, die ihr urſprüngliches Ziel erreicht 
haben; Gerichtsakten; ſämtliche Dokumente, die von öffent⸗ 
lichen Amtern ausgeſtellt wurden; Frachtbriefe, Dokumente 
von Verſicherungsgeſellſchaften, Fakturen; Abſchriſten oder 
Auszüge aus Privatanſtalten, Partituren oder mit der Hand 
geſchriebene Noten, literariſche oder jonxnaliſtiſche Manu⸗ 
ſkripte, Schüleraufſätze, ſobald ſie keine Bemerkungen ent. 
halten, die nicht die Beurteilung der Arbeit betreffen; dieſen 
Dokumenten können Kärtchen beigeſchloſſen werden, die 
über die Dokumente Aufklärung geben. In Angelegenheit 
der äußeren Form und Verpackung unterliegen die Han⸗ 
delspapiere den Vorſchriſten, die Druckſachen verpflichten 
mit dem Unterſchiede, daß auf der Adreſſenſeite die Auf⸗ 
ſchrift „papiern handlowe“ angebracht werden muß. Das 
Ausmaß der Sendungen non Handelspapieren, Gerichts⸗ 
akten uſw. iſt dasſelbe wie bei Briefen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles und veränderliches Wetter at. 


Jubilatewoche. 
IL 


In der Reihe der Miſſtonsveranſtaltungen folgte als 
zweite der Gemeindeabend im Evangeliſchen Ver- 
einshaus, der von Geheimrat Haeniſch mit einem ehrenden 
Nachruf für den bisherigen Vorſitzenden der Miſſionskonfe⸗ 
renz, D. Schneider, eröffnet wurde. Den Hauptvortrag hielt 
Miſſionsinſpektor Beyer, der die Gründe erörterte, die 
uns auch heute zur Heidenmiſſion treiben. Wir ſtehen durch 
den heutigen Wirtſchaftsverkehr in ſo enger Beziehung mit 
der nichtchriſtlichen Welt, daß wir mit ihr gleichſam eine 
große Schickſalsgemeinſchaft bilden, von deren Verpflichtungen 
wir uns nicht ausſchließen dürfen. Manche große Schuld 
drückt die ſogenannten Kulturvölker gegenüber der Heiden⸗ 
welt, man denke nur an den Opiumhandel und die Brannt⸗ 
weineinfſuhr. Die Chriſtenheit muß nicht nur erfüllt fein 
vom Willen zum Wiedergutmachen, ſondern auch von der 
heiligen Verantwortung gegenüber Jeſu Befehl, in deſſen 
Namen alle Raſſengegenſätze überbrückt werden können. 

Am nächſten Morgen in der . i 


Miſſions konferenz 


erweiterte Miſſionsinſpektor Beyer feinen Vortrag, indem 


er von der Verpflichtung zur Miſſion überging zu den be⸗ 
ſonderen Aufgaben, die hier gerade in der Gegenwart geſtellt 
werden,‘ Im vorigen Jahre in den Oſtertagen hat die von 


allen evangeliſchen Miffionen beſuchte große Weltkonfe⸗ 


renz auf dem Dlberg in Jeruſalem ſtattgefunden, die zu 
den großen Problemen der Zeit gemeinſam Stellung nahm. 
Die Ergebniſſe dieſer Beratungen find für die Miſſions⸗ 
arbeit wegweiſend geworden. Vor allem kommt es z. B. in 
China und Afrika zur Bildung eigener chriſtlicher 
Kirchen auf nationaler Grundlage. Schwierigkeiten be⸗ 
reitet überall in den induſtrialiſierten Ländern die ſo⸗ 
atale Frage, der Landhunger und manches andere 
Problem, dem man auch in europäiſchen Ländern immer 
noch nicht richtig zu begegnen weiß. Die Miſſionare haben 
es viel ſchwerer, als es die Miſſionsfreunde in der Heimat 
auch nur annähernd ahnen. Aber die Freunde in der Hei⸗ 
mat können ihnen helfen, nicht nur mit Geld, ſondern auch 
mit ſachlichem Verſtändnis und Erweckung und Förderung 
des Miſſionsſinnes in weiteren Kreiſen. Die Konferenz 

ihlte an Stelle des verſtorbenen Vorſitzenden D. Schneider 
Geheimrat Haeniſch und zum Schriftführer Pfarrer Kienitz 
aus Czempin. 

Am gleichen Vormittag hielt auch der Evangeliſche 
Erztiehungs verein feine Generalverſammlung, in der 
der Vorſitzende, Geheimrat D. Staemmler, den ein⸗ 
gehenden Jahresbericht über die bedeutungsvolle und müh⸗ 
ſame Arbeit an den gefährdeten evangeliſchen Kindern er⸗ 
ſtattete. 571 Kinder ſtehen jetzt in der Fürſorge des Ver⸗ 
eins, 30 ſeiner Schü er den find als Handwerkslehrlinge 
untergebracht, 176 Kinder ſind im letzten Jahr zu vorüber⸗ 
gehender Aufnahme durch das Kinderheim gegangen. Das 
Lehrlingsheim in der Herberge zur Heimat weiſt augenblick⸗ 
lich 10 Zöglinge auf. Der Bericht gab ein Bild von der 
raſtloſen treuen Fürſorge aller Mitarbeiter, auch der fünf 
Diakoniſſen und vor allem des Vereinsgeiſtlichen Paſtor 
Pic, der leider jetzt aus feinem Amte ſcheidet. An feine 
Stelle tritt Pfarrer Schwerdtfeger aus Tremeſſen. 

Weitere Aufgaben der Juneren Miſſion behandelte am 
Nachmittag die Verſammlung für Innere 
Miſſion, die von Generalſuperintendent D. Blau pe» 
leitet wurde. Pfarrer Hein aus Altboyen gab in eins 
gehenden Ausführungen wertvolle Vorſchläge für den 

9 : 


gen ſprach Generals 
ſuperintendent P. Blau ag und Segen und beendete 
damit auch die Tagung der Jubilatewoche. pl. 


es iſt feine Luft... 
Schönheitskönigin zu ſein. 


Die Warſchauerin, die blond und blauäugig wie ein 
deutſches Gretchen als „Miß Polonia“ in Paris erſchien, 
um an dem Mettftreit um den Titel einer Schönheitskönigin 
von Europa teilzunehmen, hat den Preis nicht errungen. 
Zum Leidweſen ihrer vielen Freunde und Verehrer, die wie 
die Pilze nach den ſchwärmeriſchen Ergüſſen der polniſchen 
Preſſe aus der Erde ſchoſſen.! 
bedauern; denn auch Schönheitsköniginnen haben Sorgen 
— ſolche und ſolche. Ar a 
Me 17 00 1 4 b 
mon, ſingt ein gar traurig Lied non den Tagen 
Wahl, von den Tagen, in — fie von Millionen Mä 


rer 
en⸗ 


ins Theater ein, 
ſelbſt bezahlen. 


ler zu zahlen haben, erreicht worden. 


Aber die Dame ſollte es nicht 


die A Ungarin Bös ke 


herzen beneidet wurde. In Paris ſchleppte man fie von; 


einer Modenſchau zu anderen, ſie erhielt Modellkleider und 
Modellhüte, und wenn ſie ſich einmul in den koſtbaren 
Toiletten gezeigt hatte, rib man ſie ihr ſozuſagen wieder 
vom Leib: man lud ſie zu Tanztees, zu Filmvorführungen, 
überall ſollte fie ſich in Mydellkleidern 
zeigen, nachher aßer ließ man fie ihr Gedeck oder ihre Karten 
Und hinterher kamen die Preſſeſtimmen aus 
allen Ländern, die Gloſſen und Angriffe, von denen die pol⸗ 
niſchen nicht die zarteſten waren. Sagte man doch in der 
polniſchen Preſſe nichts auderes, als daß der Manager der 
„Miß Ungaria“ die Preisrichter beſtochen hätte. 

Das alles iſt der „Miß Polonia“ erſpart geblieben und 
auch ohne den Titel einer europäiſchen Schönheitskönigin iſt 
ie bekannt und faſt berühmt geworden. Man hat ſie ge⸗ 
eiert und hat ihre ſeeliſchen Eigenſchaften hervorgehoben. 
Man weiß, daß ſie als Magiſtratsbeamtin ein kärgliches 
Gehalt bezog und wenn ſie vom Dienſt kam, ihre kranke 
Mutter pflegte und für ſich und dieſe das Mittag bereitete. 
Man weiß unterdeſſen auch, daß ſtoßweiſe Heiratsangebote 
vor der „Miß Polonia“ liegen, Heiratsangebote von Leuten, 
deren Namenszug einen gewiſſen Schwung — und zwar vom 
Ausſchreiben der Schecks — beſitzt. Man weiß auch, daß es 
eine Zigarette „Miß Polonia“ und auf den Speiſekarten der 
Warſchauer Reſtaurants ſogar eine „Poularde à la miss 
polonia“ gibt. Der Freuden — ſolche und ſolche — hat es 
in Warſchau alſo auch ohne die europäiſche Meiſterſchaſt ge⸗ 
nug gegeben. 

Und ſchließlich hat ſich die Warſchauer Dame nicht in 
einen ſeeliſchen Konflikt bringen laſſen brauchen, den die 
1. und 2. Siegerin des Paxiſer Wettbewerbs jetzt aus⸗ 
kämpfen müſſen. Biſchof Byrnes in Galveſton (Texas) 
hat an die in Paris zur „Miß Europa“ gekrönte Ungarin 
und außerdem an „Miß Auſtria“, Liſel Goldarbeiter in 
Wien, Briefe gerichtet, in denen er ſie bittet, nicht nach 
Galveſton zu kommen und ſich um den Titel einer „Miß 
World“ zu bewerben, da die Formen, in denen ſich die Wahl 
der Weltſchönheitskönigin vollziehen ſoll, geeignet 
ſeien, der Frauenwürde Abbruch zu tun. Der Biſchof 
ſchreibt: „Sie werden in einem Badekoſtüm vor einer bunt⸗ 
ſcheckigen Menge ſich präſentieren müſſen, die Sie aus 
nächſter Nähe anglotzen wird, wie man ein ſchönes Tier be⸗ 
ſtaunt. Die Schönheitsſchau in Galveſton iſt ein 
vulgärer und roher Akt, zu Reklamezwecken arran⸗ 
giert, und ich kann mir nicht vorſtellen, daß eine Frau, die 
ſich ſelbſt achtet, an einem ſolchen Wettbewerb teilnimmt.“ 

Nach dem, was die „Miß Europa“ zu erzählen weiß und 
was der Biſchof Byrnes berichtet, kann es keine Luſt fein, 
Schönheitskönigin zu ſein. Ob aber all die Anwärterinnen 
auf dieſen Titel auch jo denken. ſei höflichſt bezweifelt; denn 
die Eitelkeit läßt die ſchlimmſten Martern auf ſich nehmen. 


Aus dem Stadtparlament. Die geſtrige Stadt⸗ 
verordnetenſitzung war nur von kurzer Dauer. Vor Ein- 
tritt in die ae eme wurde der Maſchiniſt der Pump⸗ 
ſtation, Jan Makowſki, für Wiährige treue Arbeit im 
Dienſt der Stadt durch eine Anſprache des Vizeſtadt⸗ 
präſidenten Dr. Chmielarſki und Überreichung eines 
Diploms ſowie eines Geldgeſchenks geehrt. Sodann wur⸗ 
den eine Reihe von Wahlen vorgenommen. den 
Kommunalrat der Stadtſparkaſſe wurden die Stadtver⸗ 
ordneten Dr. Wiecki, Rehbein, Rechtsanwalt Sioda, Kur⸗ 
delſki, Fauſtyniak, Pawlowſki und als Vertreter der 
Bürger! aft Goralewſki, e und Gonezerzewies ge⸗ 
wählt. In die Reviſionskommiſſtion für die Gasanſtalt 
kamen die Stadtverordneten Romanſki, Wierzchowſki und 
Lornatowſki, in diejenige des Elektrizitätswerkes die 
Stadtverordneten Jendricke, Sioda und Wolſki, in die 
Reviſionskommiſſion für den Schlachthof Tlaczala, Sseze⸗ 
paniak Drewka, in die Kommiſſton für den Fuhrpark 
Piotrowfki, Kilian und Jeſto. Sodann wurde der M. 
ſtratsantrag auf Erhöhung der Maktgebühren angenommen: 
dadurch iſt eine Angleichung der Gebühren, die von den 
Produzenten erhoben werden, an dieſeuigen, die die Häud⸗ 
Schlietzlich ſprach ſich 
die Verſammlung noch für den Magiſtratsantrag aus, wo⸗ 
nach die Anleihe von 336000 Zloty, die bei der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank als kurzfriſtige erhoben wurde, in eine 
lange umgewandelt wird. 


er find die Eigentümer? Die Polizei hat einem 
Diebe eine große Anzahl Stempelmarken, Wäſche⸗ und 
Gnrderobenftüde abgenommen, die ſämtlich aus Diebſtählen 


herrühren, deren rechtmäßige Eigentümer jedoch nicht be⸗ 
kannt find. Dieſe können ſich im 5. Polizeikommiſſaxiat, 
Steinſtraße 8, melden. — Ein Geldtäſchchen mit Inhalt, 
das gefunden wurde, kann durch den Eigentümer von der 
n Wilhelmſtraße 27, Zimmer 35, abgeholt 
werden. 1 

8 Eiſenbahuſchwellen aus Kiefernholz. Das Verkehrs- 
miniſterium hat im Hinblick auf die hohen Preiſe für Eichen⸗ 


baz beſchloſſen, die Schwellen aus Kiefernholz hexſtellen zu 


ſſen. In allen Werkſtätten der Eiſenbahndirektionen wurde 
angeordnet, das Kiefernholz mit einer beſonderen Flüſſig⸗ 
keit zu tränken, um ſo einem Faulen der Schwellen vorzu⸗ 
beugen. Der Verkehrsminiſter hat vor einiger Zeit eine 
der Werkſtätten in Wlodawa beſucht, wo etwa 200 000 Kie- 
fernſchwellen untergebracht ſind, die präpariert werden 
ſollen. 125 
§ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend hielt am 21. d. M. in der Johannisſchule ſeine 
Monatsverſammlung ab. Herr Kube führte eine 
felpftangefertigte Schleudermaſchine vor, die allſeitige Ans 
erkennung fand; dieſelbe ſoll in Poſen ausgeſtellt werden. 
Sodann hielt der Vorſitzende einen Vortrag über das 
Thema: Schlüpfen aus größeren Bienenzellen auch größere 


und erte Weisen Bienen heraus? Die Ausführungen 
eifall. 


fanden ſtarken 

8 recher . geſtern gegen 1 Uhr mittags mit 
gt e von Nachſchlüſſeln in die Wohnung des Dr. Pfeiffer, 
nhofſtraße 56, ein und ſtahlen der Wirtſchafterin des 

Arztes eine Armbanduhr im Werte von 40 Zloty. 
genommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen 3, eine wegen Bauern⸗ 
fängerei, zwei wegen Trunkenheit und eine geſuchte Perſon. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


der Kenn ee „Das ſchaffſende 
7 merika“ und „Kanada“ werden infolge einer notwendig 288 


denen Planänderung verlegt auf Mittwoch, den 1. Mai, mie 
Uhr. 


8 Uhr, und Freitag, den 3. (Nationalfeiertag), nachm. 41 

Die für Sonnabend gelöſten Karten behalten Gültigkeit für die 

Mittwochvorführung, und die für Sonntag nachmittag gelöſten 

elten für Freitag nachmittag, werden aber auch auf Wunſch in 

Sohnes Buchhandlung zurückgenommen. Eu (584 
Chriſtuskircheuchor. Sonntag 41 Uhr; Wichtige Probe im Ges 


meindehgus. a g (5896 
„ G. . K. u. W. Heute 8 Uhr im Zivilfafinnd Dr. Erich 
Drach: „Spielmannsballaden und Schwänke“. Der Lektor der 
Vortragskunſt Dr. Drach iſt in Bromberg kein Fremder, er 
kehrt fetzt von einer mehrmonatigen Auslandsreiſe zurück, die 
ihn als eriten Vertreter dex deutſchen Sprechkunſt n e 

Kriege nach e in das Baltikum und — nach Rußland 
führte, Sowoßl in England, als ganz beſonders in Rußland 
wurde Herr Drach von den Behörden und nicht weniger von 
jeinen örern in außerordentlicher Weile arfetert Das Thema 
es Bromberger Abends bevorzugt die heitere Dichtung. Karten 
bei Hecht und an der Abendkaſſe. h (8892 


„ Poſen (Poznan), 25. April. Wie Taſchendiebe 
2 e 0 € ae ; ha, „Bl Tapehit 55 a DE 
fuß der e bg ee der Waldau Anker 


\ 


Magi⸗ 


Scheune 


I Braygodaft;. Druck 
. iin 


Bei Magen-, Darm- und Stoffwechſelleiden führt der 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Jvſef!“⸗Bitterwaſſers die 
Verdauungsorgane zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und 
erleichtert fo, daß die Nährſtoſſe ins Blut gelangen. Arzt⸗ 
liche Fachurteile heben hervor, daß ſich das Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer bei Leuten, die zu wenig Bewegung haben, beſon⸗ 
ders nützlich erweiſt. In Apoth. u. Drog. erhältlich. 2833 
7 ⅛ð d 


Filiale Neutomiſchel, Böhm, nach Poſen, um hier geſchäft. 
liche Angelegenheiten zu erledigen. Er benutzte vom Bahn⸗ 

ab die Straßenbahn, die nur von wenigen Perſonen be⸗ 
ſetzt war. An der Brücke ſtiegen fünf Männer und eine 
Frauensperſon ein, die B., der ſich auf der Plattſorm be⸗ 
fand, in herausfordernder Weiſe an die Wagenwand drück⸗ 
ten, obwohl im Innern des Wagens ſich genügend freie 
Sitzplätze befanden. Als er ſich das läſtige Drängen ener⸗ 
giſch verbat, tat die Dame, die ſich hauptſächlich daran be⸗ 
teiligt hatte, noch tief beleidigt, was die übrigen Verbrecher 
durch ihre wütenden Blicke verſtärkten. Während ſich B. 
vollkommen der Gefahr bewußt war, in der er ſich befand, 
hielt er vergebens nach einem Schutzmann Ausſchau und 
preßte ſeine Geldtaſche mit aller Kraft an ſeine Bruſt. Als 
die nächſte Halteſtelle kam, gab es noch mal ein heftiges 
Drängen und Stoßen, während er plötzlich ſeine 
Geldtaſche nicht mehr fühlte. Die Taſche war 
durch beſonders dazu geignetes Verbrecherhandwerkszeug 
unter dem feſt zugeknöpften Mantel aufgeſchnitten und die 
Brieftaſche mit dem wertvollen Inhalt entwendet worden. 
Der Beſtohlene rief laut „Taſchendiebe“ und ſuchte den 
nächſten Banditen zu fallen. Die Diebe ſprangen aber, ehe 
der Wagen hielt heraus und lieſen davon. Als B. und ein 
im Innern desſelben Wagens ſitzender Herr aus Neuto⸗ 
miſchel die Verfolgung aufnehmen konnten, hatte der Haupt⸗ 
rädelsführer mit den anderen ſchon einen erheblichen Bor. 
ſprung. Die Jagd nach dem Bandenführer wurde dann mit 
dem Auto aufgenommen, doch auch das war erfolglos. Den 
Vorgang meldete man ſofort der Polizei, die ſegleich die 
Verfolgung der ihr wohlbekannten Verbrecherbande is 
nahm. Den Haupträdelsführer erkannte B. im Verbrecher⸗ 
album wieder. Ob die Feſtnahme der Bande gelingt, wird 
die Folgezeit ergeben. B. iſt um Valuten und Wertpapiere 
e worden, die einen Wert von 6000 Ztroty 
aben. 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 24. April. In Gluſchin 
wurden in der katholiſchen Kirche vier Opferbüchſen 
erbrochen und geleert. Man nimmt an, daß der Inhalt 
etwa 100 Zloty betrug. Die ermittelten Diebe waren drei 
Schulfungen im Alter von 12 bis 14 Jahren! — In 
der Nacht zum Sonnabend wurden bei einem Einbruch 
bei Tadeuſz Broefere in Antonin verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke geſtohlen. Die Diebe find in einem Auto an⸗ 
gekommen und in der Richtung Poſen geflüchtet. 

* Rawitſch (Rawicz) 25. April. Am Sonntag wurden 
die zwei neuen Glo 
in feſtlichem Zuge vom Bahnhof nach der Kirche überge⸗ 
führt. Um 3 Uhr langten die Glocken auf dem Kir Tas 
an; um 4 Uhr fand die Einweihungsfeier ftatt. — Im Gaſt⸗ 
hof Bauch fand am Freitag die Hauptverſammlung 
des landwäirtſchaftlichen Vereins ſtatt. Ge⸗ 
ſchäftsführer Netz gab wichtige Erklärungen über Einkom⸗ 
menſteuerfragen, Steuererklärungen, Kommunalſteuer, Aus⸗ 
landhypotheken, Arbeitsmietsverträge u. v. a. Der alie 
Vorſtand wurde (nur der zweite Schriftführerpoſten wird 
nen durch Ackerbürger Berger beſetzt) durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. 

wz. Fordon, 25. April. 
zum Sonntag in dem Waſſer des Beſitzers A. Schmidt, 
Kl. Kämpe 4, ausgeſtellte Fiſchſäcke. Als Täter kamen die 
Gelegenheitsarbeiter Wutkowſki fen, und Kaminffi 
in Frage, welche man am Waſſer beobachtet hatte. Eine ſo⸗ 
fort uröpefühzie ben gb mar ergebnislos. Als ihnen 
der Diebſtabl auf den Kopf zugeſagt würde, geſtand Ka. 
minſki und verriet auch den Verſteck des Diebsgutes, einen 


Pfeiler der Biegen Weichſelbrücke. Sie hatten das abſper⸗ 


rende hohe Geländer überſtiegen, dann die Schienen über⸗ 
ſchritten und waren an Klappen gelangt, durch die ein Er⸗ 
reichen des Pfeilers möglich iſt; hier fand die Polizei tat- 
ſächlich das geſtohlene Gut, welches dem Eigentümer zurück⸗ 
gegeben wurde. Die Diebe wurden dem Gericht übergeben. 


H. Oſtrowo, 25. April. Feuer entſtand durch brennende 


Kohlen, die aus dem Ofen herausfielen, in einer Wohnun 
Rynek 6. Dabei verbrannten ein Sofa und andere Möbel⸗ 
ſtücke. Während des Löſchens zog ſich der Eigentümer der 
Wohnung einige Brandwunden im Geſicht zu. Die Feuer⸗ 
wehr unterdrückte den Brand in 15 Minuten. 

0 Pudewitz (Pobiedziſka), 24. April. Tödlicher 
Unfall. Der Arbeiter Emil Fenſke, welcher bei dem 
Landwirt Klingbeil in Bozieniee bei Pudewitz beſchäftigt 
wax, ia de von einem hochbeladenen Strohwagen in der 

herunter. Er blieb tot liegen. Der hinzugerufene 
Arzt ſtellte einen Bruch des Halswirbels feſt. 5 


Unentbehrlich für jedermann 


in einer größeren Stadt iſt ein Adreßbuch; namentlich der Kauf» 
mann und Gewerbetreibende erleichtert ſich ſeine geſchäft⸗ 
lichen Obliegenheiten ungemein durch ein ſolches Nachſchlagebuch, 
wenn es zuverläſſig und nicht veraltet iſt, denn ein Blick in 


ſtalten, ulen uſw. uſw. Ein für alteingeſenene Bromberger 
wichtiges Kapite) iſt die Kenntnis der . en: ji 
ben romberg ein Straßennetz von 196 Km. (die längſte 


a in 
traße iſt mit 3,4 Km. die Danziger), kein Menſch iſt imſtande, ſich 


ch 
kulturellen Fortſchrütt ausnutzt, wird es nicht zu feinem Schaden 
tun. Das Bromberger 1 5 3 5 5 
agiellon el. 645), zum Prei 
von 20 Hhoty zu beziehen. 5 15 G08 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 26, April. 8 
Krakau . -. Zawichoſt . 1.83. Warichau + 2,15. Plock + 2,15, 
Fordon 4 257. Culm + 2,50: Grauden + 2, 


＋ 2,57. 
Hecken 7 2.16. Pickel + 2.82 Dirſchau 7 2,86 Einlage ＋ 2.6 
Schiewenhorſt * ) 


Gbeſ⸗Redakteux: Gotthold Starte: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: 


o hannes Kruſe; für Handel und Wirtichaft! 
aus Wie ſe. für Stadt unt Land und den Übrigen unpolttiſchen 
eil: Mar lan Hefe. für Anzeigen und Reklomen; Edmund 
und Verlag von A. Dittmann 
m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


DDD u————T—— PP . 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 96 


cken für die katholiſche Kirche 


Diebe ſtahleu in der Nacht 


uch iſt vom Herausgeber, Magiſtrats⸗ 
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14. Ausstellung „Häusliche Kunſt“ 


vom 1. — 3. Mai 1929 
im Ziviltaſino, Danzigerſtraße 160a 
Eröffnung mit Teeabend 
am Mittwoch, dem 1. Mai, nachm. 5—9 Ahr. 
Donnerstag und Freitag, von 10 Ahr vorm. 
1 bis 8 Uhr abends. 5570 
Eintrittspreis: Am Eröffnungstage 1.— 21, 
die übrigen Tage 0,50 zi. 
Deutſcher Frauenbund. 


[Notenetageren 
und Klaviersessel 


empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 


5 B. Sommerfeld, pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 441, 


| Miets-Quittungsbücher 


zi 1.35 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von z#1,50 \ 


A. Dittmann, . Bydgoszez| 
ul. Jagiellonska 16. 11416 | KEN 


.... —— —— nn 
5 ee 
5 ** 


Hackmaschinen Schmotzer Zukunft und Ventzki 
Drillmaschinen ventzki 
Ackergeräte vera 
Düngerstreuer ventzki und Deering 
Kartoffel - Sortiermaschinen oreyer 
Kartoffelpflanz-Soehmaschinen 
Unkraut-Feineggen ventzkiu. Neu Mecklenburg 8 


liefern sofort ab Lager Bydgoszez 


Am 24. April 1929, 6¼ Uhr abends berief der himmliſche Vater meinen 
inniggeliebten herzensguten Mann, unſeren unvergeßlichen teuren einzigen 
Bruder und Onkel, den früheren Ritter⸗ und Mühlengutsbeſitzer von 
Chobielin und Chobieliner Mühle 


Friedrich Falckenberg 


im Alter von 71 Jahren und 2 Monaten in ſeine ewige Heimat. 
In tiefſter Trauer: 

Anna Falckenberg geb. Braeder 
Marie Falckenberg geb. Falckenberg 
Eliſe Bleck geb. Falckenberg 
Margarete Janecke geb. Falckenberg 
Anna Falckenberg geb. Falckenberg 
Margarete Steiner als Nichte. 


Die Trauerfeier findet am Montag, dem 29. April, nachmittags 
3 Uhr. in Rudki ſtatt, anſchließend Ueberführung nach dem Erbbegräbnis 
Chobieliner Mühle. 5869 


1030 #: 


Franciszek Kıoss i Syn 


Telef. 1683 Bydgoszcz Gdanska 97 


Am 24. d. Mts. verſchied nach langem ſchweren Leiden im Alter von 71 Jahren unſer langjähriges 


Vorſtandsmitglied 
Herr 


Friedrich Falckenberg 


früher Rittergutsbeſitzer auf Chobieliner Mühle. 


Der Verſtorbene hat 32 Jahre lang der Verwaltung der Fabrik angehört, 4 Jahre im Aufſichtsrat und 
28 Jahre im Vorſtand. 


Wir verlieren in dem Verſchiedenen einen eifrigen Mitarbeiter und lieben Freund. Mit raſtloſer, uner⸗ 

müdlicher Arbeitskraft hat er den Aufgaben unſerer Fabrik allezeit das lebendigſte Intereſſe entgegengebracht und 

uns bei unſeren Beratungen mit ſeinen reichen Erfahrungen und treffendem Arteil in uneigennütziger Weiſe 
unterſtützt, ſtets nur auf das Wohl der Fabrit bedacht. 


5865 


5 8 


un 


Seine erfolgreiche Tätigkeit und feine lauteren, immer das Gute wollenden Charaktereigenſchaften ſichern 
unſerem dahingeſchiedenen Freund unſeren tiefgefühlteſten Dank und ein dauerndes treues Andenken. 


Zarzad, Rada Madzorcza i Dyrektor 
Cukrowni Nakto Tow. Akc. 


Dennis⸗ 


Am 23. April 1929 entſchlief unſer 
langjähriges, hochverehrtes Mitglied 
des Schulvorſtandes Grabowiec 5861 


Herr Rittmeiſter 


Carl Kamlah 


aus Wieltie Lniſta. In ihm ver⸗ 
lieren wir einen aufrichtigen, hilfs⸗ 
vereiten Menſchen. 


Er ruhe in Frieden! 


Schulvorſtand Grabowiet. 


Reparaturen. 


„Dek onom“ 
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Die neue verbessert 
Universal- 5 
Walzen- Schrot« 

und Quetschmühle 
i IE u. Riemenbetrieb 
oße Leistung 
eringer Kraftbedarf 
igste Walzenmühle 


Allein-Hersteller: 


sotort mit- 


9a 3 sh ild e * zunehmen 


nur Gdanska 19. 
— an. A. Rüdiger. Tel, 120. 


Kuhnachgeburt 


urückgeblieben 
treibt prompt ab das 
Mittel der Apotheke 
Radzyn, p. Grudzigdz, 

Telefon 19. 9535 


Scifinfiger Petonties 


bis zu 70%, fteinhaltig, fuhrenweiſe abzugeben, aus Grube 
Rupienica⸗Schöndorf Nr. 19. — Näheres dortſelbſt bei 


Jaeſchte, 


Hebamme 
erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 
Jackowskiego 15/16, II r. 


Klapier Stur dec er 
5093 Piotra Skargi 8, pt. r. 


— nn nn —4-—¼'oè 
Klavlerſtimmungen 
und Reparaturen. 
ſachgemäß und billig, 
liefere auchgute Mu 

u ER 5 Dale, 
ſcha ten und Vereins- 


vergnügungen. 


ü “Betrages und zt 0.20 fü 
t grafien Hugo Chodan Pin. n " Alapteripieier. . Porto Sn: Arp 10081 
zu staunend billigen oznafı avierftimmter, 1 AR 
Otto «en ern |, reset, I Whist- u. Patiens-Karten 


Verloren; 
Bahnhoſſtr.e. Zigarren · 
taſche m. 135 f Inh. Ab ; 
0 Belohng. b. 

r 


Bydgoſzetz, Vereinsbank, 


Jagiellonska 60. 5868 


224 
Spiel- Marten 


in folgenden Preislagen: 
z 2.45, 3.95, 4.75, 5.70 
Versand nach außerhalb 
gegen Voreinsendung des 


114 


A. Dittmann, I. 2 0. p. 


Bydgoszez, Jagiellofiska 16. 


für das ganze Jahr, 5 
auch n ae» 1000 50.24, offeriert 
ben ab 

Handel 
cowa 47. 


Willi Kirchhoff, 
Bydgoszcz 

Zivit- Ingenieur, ‚Areje ‚Mickiewicza.12 

Telefon 227. 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Die 


Filmvorführungen 


ſind verſchoben, ſiehe 
unter Veranſtaltungen. 
Sonntag, den 28. April 


nachm. 3 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 
zu ermäßigten Preiſen: 

Dieselmotoren, kompressorlos, eekend 
6600 PS., Fabr. Hillewerke Dresden. im Paradies 


Schwank in 3 Alten 
von Arnold und Bach. 
Abends 8 Uhr 
zu kleinen Preiſer 
zum letzten Male 


Lucia 
od. Liebe an der Grenze. 
Operette in 3 Akten von 
E. W. Roll. Muſik von 
Walther Henckel. 

Eintrittskarten in 
Johne's Buchhandlg. 
Sonntag von 11 1Uhr 
0 u. 1 Stunde vor Beginn 
von Conrad'sche Gärt- [der Aufführung an der 
nerei, Fraga, p. Smetowo | Theatertajje. 

Pomorze), 5574 Die Leitung. 


Klelnmoforen, 0 PS., für Ge- 
werbe und Landwirtschaft, 
: Wasserturbinen u. ‘Wasserkraft. 
anlagen. Ertstklassige Fabrikate. 
- Niedrige Preise,.. Auf Wunsch lang- 
ö Jieslige Zahlungen, 5132 


Prima 
Fefe 


Dung 


reuß & Wolff, 
koni, 


Dwor- 
‚2548 


